
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1870

228 (25.9.1870) I. Blatt



Die IspEge So»
l»nU-,rils oder deren Rauni L kr.,im iJitilazicntielc iy fr .

KarlsrÄhe, Sonntag
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gftlta , 22 . Sept . (Hauptquartier des Oberkommandos der 3 . Armee .
Das Hauptquartier der 3 . Armee

8 Uhr , zum Abzug aus Montmi -

u )
oen
er ui
hlt°,i f
>er

jNtsanz .) Eonlommiers , 16 . Sept .
Bücrc s- ch am 15 . uocpt ., Morgens

auf der Straße , die, an den Schlachtfeldern von 1814 vorbei , über

er r jjirts sons Jouarre nach Paris führt . Montmirail ist von Paris 96
Demeter , also ungefähr ! 3 ' /u Meile , von Chalons 63 Kilometer cnt -

Ungefahr auf d er Mitte des Weges nach La Ferte iheilt sich die
.trage in 2 Arme , deren nördlicher in die mit der Eisenbahn parallel
ende Straße Epernay -Paris eingreift , während der südliche in der
>tung auf CoulommierS ablenkt . In dieser Stadt hat der Kronprinz

;it feinem Stabe für den 15 . bis 17 . September sein Hauptquartier
geschlagen. So wie man auf der Route nach Eonlommiers , kurz vor
%kleinen Stadt Rebais , von dem Departement der Marne in das der

e und Marne übergetreten ist , macht sich die Nähe der Hauptstadt
M in dem äußern Anblick des Landes geltend . Das „Departement de
Leine et . Marne " gehört zu den kultivirtesten Thülen Frankreichs . Es
reckt sich vom rechten Marne -Ufer bis auf das linke Seine - Ufer ; eine

lme, von Fontainebleau bis Dommartin ( Iftr Meile von Meaux ) gezogen,
ijgchnei ungefähr seine Längenausdehnung vonNorden nach Süden . Die

Jtt|e sind vortrefflich , die Waldungen gut gehegt , die Häuser nähern sich
Kiii modernen Styl , die Dörfer sind mit parkähnlicheu Anpflanzungen

igeden . Der Hauptreichthum der produzirenden Bevölkerung liegt im
tenbau, dessen veredelte Früchte für Paris bestimmt sind. Auch Cou -

iinieis liegt in einem Kranz von blühenden Gärten . Die wohlhabende
t von 4800 Einwohnern ist Sitz der SouS - presecture ; sie ist nächst

tlun, wo der Präsekt rcsidirt , und Meaux , die volkreichste im Departe -
itnt und steht durch eine Zweigbahn mit dem Eisenbahnnetz von Paris

Verbindung . Große Gerbereien ernähren etwas über 100 Arbeiterfa -
lieit, vor der Stadt befinden sich einige elegante Sommerhäuser , die

»i Pariser Familien aufgesucht werden . An den Straßenecken des sonst
Wommen friedlichen Ortes sieht man noch das Plakat , welches die pro -
'

ische Regierung an die Armee gerichtet hat . Den Berwaltungsorga -
im Departement der Seine und der Marne sind , freilich kaum zwei

o^ ligc Zeit geblieben , um das Volk, im Sinne der Proklamation , für die

. ..^ tionale Vertheidigung zn gewinnen . Das Volk steht übrigens gleichgil-
vor den Aufrufen und kann das Gefühl nicht unterdrücken , daß sie,
Anbetracht der gegenwärtigen Lage, zu spät kommen . Die überwiegende

itimmung auf dem Lande , hier fast unmittelbar vor der Hauptstadt , ist,' man den Kampf um die Mauern von Paris lieber vermieden sehen
chle und daß man aus die Stärke der dortigen Vertheidigungsanstalten ,

o vomphast auch die Gerüchte klingen, die davon umher getragen wer -
tn, keineswegs das übermäßige Vertrauen setzen dürfe , das in Paris
Gierung und Einwohnerschaft ihr zollen . Vorgestern ist von einem

un ferer Etappenstraße die Meldung im Hauptquartier emgetrofsen ,
; daß in Vaucouleurs 300 „Mobilgardisten " , die beim Einrücken der preu -

Uchen Soldaten in ihrer militärischen Thütigkeit brachgelegt worden wa -
if®, ein Attentat auf ein daselbst zurückgelassenes Feldlazareth unternom
®üi , drei Acrzte , die geringe militärische Bedeckung und einen Polizcibe
Men auS Berlin , im Ganzen 35 Personen , gefangen genommen und
M unbewachten Straßen in das Innere Frankreichs entführt haben . Die

dieser heimlichen Ueberfälle ist seit mehreren Tagen in der Steigerung

wiri
werden stets von einer weit überlegenen Mehrzahl gegen

§
ol
i

eine wehrlose Minderheit auSgeführt . Seitdem die Fcans - tireurs außer Ge¬
setz erklärt worden , haben ihre Streifereien im offenen Lande nachgelaffen ,
allein ihre Ueberfälle finden hie und da in den Städten , wo man sich
der Häuser als Versteck zu bedienen gedenkt, ihre Fortsetzung . Der jüngste
Fall dieser Art ereignete sich am 14 . September , ebenfalls im Rücken
der 3 . Armee , in St . Dizier (Departement Haute -Marne .) Es war in
diese Stadt ein Detachement vom 38 .- Infanterie -Regiment (3 Offiziere ,

Kl Unteroffiziere , 127 Mann ) , entsandt worden , welches kaum feinen
Einzug begonnen hatte , als es ans den Häusern mit heftigem Feuer
empfangen wurde . Es ist sogleich Sorge getragen worden , daß von Bar¬
le- Duc ans 3 bayerische Infanterie - Bataillone und eine halbe Schwadron
bayerischer Husaren zur Exekution gegen St . Dizier verrücken . Se . Kgl .
Hoheit der Kronprinz bewohnt in Eonlommiers das Privathaus des Mar¬
quis de Barennes , — dasselbe HauS , daö im Jahr 1814 vor dem Ein¬
marsch der Verbündeten König Friedrich Wilhelm Ul . mit seinen beiden
ältesten Söhnen bei einem kurzen Aufenthalt innegehabt hat . Der Kron¬
prinz ist heute (16 .) Vormittags 12 Uhr in das königliche Hauptquartier
nach Meaux gefahren und wird Abends zurückerwartet . Der General -
Leutnant von Blumenthal weilte bereits gestern im Lager Sr . Majestät .
DaS Ober -Kommando der 3 . Armee wild morgen (17 .) in feiner südli¬
chen Richtung auf Paris weiter vorrücken.

— Nach den vorbereitenden Bewegungen der Tage zuvor ist feit dem
19 . d . M . in Folge eines Gcjammtvormarschcs der deutschen Heere um
Paris die Umfchtteßnng der französischen Hauptstadt , soweit jene der
Strategie der Angreifer nothwendig erscheint, als eine vollendete anzuse-

hen . Die Behufs Ausführüng der Zernirung nöthig gewesenen Vormärsche
wurden im Allgemeinen ohne Störung vollzogen ; nur im Süden versuchte
man , die Vertheidigung der Hauptstadt mit einem Angriffe , das heißt
durch Widerstand vor den Wällen , durch einen Kampf im freien Felde
zu beginnen . Die Stellung der drei südlichen Forts und deren Borter -
ra 'm waren in der That auch von größter Wichtigkeit für die Vertheidi -

gung , da man , ursprünglich mehr auf einen Angriff von Nordosten ge¬
faßt , im Süden sich ans die vorliegende Seine verlaffen und diese Seite
erst neuerdings durch provisorische Befestigungen verstärkt hatte . Die Süd¬
seite von Paris ist bisher die schwächste der ganzen Befestigung um die

Hauptstadt geblieben, und deßhalb sind die Anstrengungen sehr erklärliche,
welche General Trochu machen ließ , um — einmal durch Ausführung
neuer Verschanzungen , daun aber durch Vorschicken der letzten regulären
Truppen gerade an diesen Punkt — hier energischen Widerstand zu lei¬
sten, der allerdings durch die Zurückwerfung der Vinoy '

schen Divisionen
am 20 . und die Eroberung einer Schanze mit 7 Geschützen durch baye¬
rische, posensche und niederschlestsche Regimenter sofort gebrochen worden
ist . Der Kampf am letztgenannten Tage begann auf den Höhen von Sceaux
nach Ueberschreitung der Seine bei Billeneuve St . Georges durch Theile
unserer 3 . Armee ; die Höhen treten hier so nahe an die Hauptumwallung
der Befestigungen hinan , daß die nur auf niedrigen Hügeln oder ganz in
der Ebene liegenden Forts völlig von jenen dominirt werden , ein Um¬

stand , welcher bei Anlage der Fortifikationen der früheren Wirksamkeit der

Geschütze gegenüber kaum in die Wagschale fiel, heute aber die unmittel¬
bar hinter den südlichen Forts gelegenen Ortschaften und Stadttheile der

ganzen Gewalt der auf jenen Höhen postirten Artillerie des Angreisers
bloSstellt . — Die am 20 . bereits genommene Schanze ist eine jener
paffageren Befestigungen , welche, in jüngster Zeit erst errichtet, vermuth -

lich zwischen den Forcks de Charenton und de Bicetre gelegen ist : es wird
die Einnahme dieses einen Werkes einen Angriff auf beide Forts oder
das Aufgeben des ersteren nach sich ziehen müssen , da es unmöglich er¬
scheint, sich unter dem Feuer jener halten oder auch nur verbauen zu
können . Das Fort de Eharenton , welches die zwischen Seine und Marne

gelegene Halbinsel bestreicht, ist ein bastivniries Fünfeck von etwa 300

Schritten Seitenlange , das in der Courtine der Grundlinie zwei Kase¬
matten zu beiden Seiten des Einganges , in denen der anstoßenden Flan¬
ken je eine solche mit Aussallpsorten , in den beiden vorwärts gelegenen
Seiten 11 Kasematten mit je drei Kreneaux (Schießscharten ) und im
Inneren vier bombenfeste Kasernen , einen eben solchen Offizierspavillon
und ein Lazareth haben soll. Die Wälle des Forts find fast zwanzig , die

Eskarpemauern dreißig Fuß hoch ; die letzteren überragen das mit den

Kreneaux versehene Glacis um mehrere Fuß . — Das Fort de Bicetre
in der Nähe des leicht anznstauenden Bievre -Baches hat die gleiche Form
wie das vorige , ist aber größer als jenes , da seine Seitenlangen fast die¬

selben wie die des Forts de Charenton sind, die Grudlinie aber etwa 360
Schritt lang ist. Die Anlage dieses Werkes entspricht vortrefflich dem
Terrain ; die vordere Bastion ist die größte , dir beiden nach außen zu¬

nächst liegende » Fronten haben kaseiirattiite Courtinen , die Fuitermauern
! sind über 15 Fuß starr ; das Werk enthält innerhalb mehrere Kasernen .

Die Räumung der feindlichen Stellung bei Pierrefitie , nördlich St . De¬
nis , läßt auf eine um so kräftigere BerlheidiAung von diesem selbst schlie -

! ßen, falls man überhaupt daran denken sollte, diese außerordentlich starke

j Stellung zu nehmen , was kaum voraussichtlich , da von St . Denis aus
gegen die weitere Haupturnfassung von Paris wegen der Befestigungen

. längs der gleichnamigen und der domrnirenden Höhen südlich des Ourcq -
! Kanals nur auf dem Wege einer regelmäßigen Belagerung vorgegangen
werden könnte . Auch das Fort von Bincennes soll geräumt , vor dem
Verlaffen aber völlig imterminirt worden seyu : es hat diese Nachricht
um . so mehr Wahrscheinlichkeit für sich, als die hauptsächlich in Mauer¬
werk ausgeführte Befestigung Vincennes nur geringe Widerstandsfähig¬
keit haben dürfte , um so mehr , als das ringsum gelegene Terrain anstei¬
gend ist, das Fort daher schon in ziemlich geringer Entfernung dominirt

' werden würde . (Forts , f .)
Berlin , 22 . Sept . (Hauptquartier des Oberkommandos der 3 . Armee .

Staatsanz .) Montmirail , 14 . Sept . Das Hauptquartier der 3 . Ar¬
mee brach am 12 . Sept . , 8 Uhr Morgens , von Schloß Boursault auf .
Man hatte die Waldstraße , die über den Höhenkamm des linken Marne¬
ufers führt , zn pafsiren , um auf die schon bei Epernay sich abzweigende
Straße Orbais -Montmirail zu kommen, die südlich von der Hauptlinie aus
Paris (Epernay , Dormans , Chateau -Thierry , La Fertä , Meaux ) läuft und
erst bei La Ferte sons Jouarre wieder in diese einmündet . Bei Orbais
traf man auf einzelne Truppentheile des im Vormarsch auf Paris begriffe¬
nen Korps . Montmirail wurde gegen 3 Uhr Nachmittags erreicht. Die
Stadt , die gegen 2600 Einwohner zahlt, tragt , wie alle französischen
Ortschaften , die nicht von der Eisenbahn berührt werden , den Karakter
großer Vernachlässigung . Die Oede , die aus dem Mangel gewerblichen
Treibens entsteht , wird augenblicklich noch dadurch vermehrt , daß die wohl¬
habenderen Bürger fast sämmiüch mit ihrem ganzen Hausstand die Häuser
verlaffen haben und in die inneren Theile Frankreichs geflüchtet sind . Die
Erscheinung verlassener Ortschaften ist zwar der deutschen Armee auf ihrem
Heereszuge nichts Neues mehr , sie ist aber noch nirgends so allgemein
ausgetreten , als in der Champagne . Es braucht übrigens kaum gesagt zu
werden , daß cs vom Standpunkt der Einwohner in den oktupirten Landen
nichts Thörichteres gibt , als diese unbedingte Preisgebrmg des Besitzes .
Wo der deutsche Soldat bei der Einquartierung einigermaßen bereitwillige
Aufnahme findet , wird er stelS mit Wenigem zufrieden seyn . Wenn mau
sich mit dem verständigeren Theil der Bevölkerung , namentlich mit den
Ortsbehörden , in Gespräche über diesen Punkt einläßt , erhält man stets
dieselbe Antwort : Die Pariser Journale hätten von der Härte des deut¬
schen Kriegers eine so übertriebene Schilderung entworfen , daß die Angst
Hunderte von Haus und Heerd getrieben . Sie erzählten dann die lächer¬
lichsten Züge von Grausamkeit und Vandalismus , die man unseren Trup¬
pen nachgesagt , fügten aber auch jedesmal hinzu, daß man sich seit dem
Einrücken der deutschen Armeen täglich mehr vom Gegeutheil überzeugt
habe . Der Kronprinz hat während der kurzen Zeit , die das Hauptquar¬
tier in Montmirail verweilen wird , in dem Schloß des Grafen Laroche-

foucauld seinen Aufenthalt genommen . Das Wohnhaus mit
^ seinem statt¬

liche», doppelt getheilten Treppenaufgang , seinem hohen Saulenvestibul ,
seiner Raumverschwendung im Inneren , gehört jener patriarchalischen Bau¬
art an , die der alte Adel Frankreichs aus bewußtem Gegensatz gegen den
überladenen Zeitgeschmack im 17 . Jahrhundert wieder ausnaym . Der
düstere , größtentheils ans uralten Bäumen bestehende Park , die einzige
Zierde Montmirails , paßt harmonisch zu dem ernsten u . feierlichen Wesen ,
in dem das „aneien regime “ sich gefiel. Da die neu gebildete proviso¬
rische Regierung von Paris trotz der drohenden Kriegssprache , in der sich
ihre Proklamationen vernehmen lassen, seit den 10 Tagen ihres Bestehens
noch keine Anstalten getroffen hat , um die fremden Armeen von dem fran¬
zösischenBoden zu verjagen , eine größere militärische Aktion also vorläufig ,
mindestens bis die Umschließung von Paris vollendet seyn wird , nicht in

Aussicht steht , konnte man im Hauptquartier der 3. Armee, ohne die Ob¬
liegenheiten der Gegenwart zn vergessen, einen Angenblick den historischen
Erinnerungen widmen . Die Umgegend von Montmirail war bekanntlich im
Februar 1814 , den letzten „ siegreichen Wochen " des Kaiserreiches , der Schau¬
platz mehrerer Gefechte , die Napoleon I ., obwohl er die vereinten Waffenträste
von beinahe ganz Europa auf dem französischen Boden vor seiner Front
sich sammeln sah, noch einmal die gewohnte Siegesgewißheit seiner frühe¬
ren Tage Zurückgaben. Die Verbündeten hatten ihre Armeen so getheilt ,
daß Feldmarschall Schwarzenberg mit dem Gros der Oesterreicher längs
des Seinethals , Blücher mit preußischen und russischen Korps gegen dir

§§ Die Belagerung von Strafiburg - Von I . Vetter. (Forts.) 1
r, ^ 3)t Zwischenräumen , welche hauptsächlich nach den Bastionen ber |

^ Achten, werden hier Batterien errichtet und ebenso an bei- s
;L

n
J Enden je eine Redoute oder viereckige Schanze , deren Seite je j

a
5“ 130 Fuß hat und welche zur Aufstellung einer genügenden Anzahl

’

6« . 0Ken dienen , um die Flanken des Grabens zu vettheidigen . Die An -

m « dieser Parallele geschieht in folgender Weise : in einer möglichst dun -
^ " u!ii Nacht rückt ein Theil des Belagerungsheeres , das Gewehr auf dem

Ln , mit Hacken und Schaufeln ans und stellt sich in einer Linie ,

urleos ^ cho ziemlich einem Kreisbogen entspricht, in der schon genannten Ent -
« B trnmng rings um die Festung oder auch nur auf einem Abschnitt eines
cr.^ « eisbogens, soweit die Approchen sich erstrecken sollen, auf , jeder Mann

^ Nebenmann eine Armslänge entfernt . Bor dieser Linie bilden die
« rigen Bataillone einen lebendigen Wall , um die Arbeiten gegen etwaige

- «I gliche Ausfälle zu decken . Im Rücken dagegen sind die Batterien
'

ft !»
von weichen aus ein ununterbrochenes Feuer gegen die Wälle

r'f'H vVc Ul!8 unterhalten wird . Ein jeder Mann hat die Aufgabe , einen

isJ .
1

. vud eiwaS breitem Graben herzustellen ; von der anfgegrabenen

gij7
c uürd die Brustwehr gebildet ; erst später wird dann der Graben er-

" tert, die Böschung regelmäßig angelegt , und die Brustwehr zur Auf -
, e

<rc. * iL
m

-e ^ er Batterien und Infanterie hergerichtet . Da der Belagerte diese i

bH ! . Voraussicht , so ist er sehr wachsam , um durch Ausfälle und ei - 1

irtf tf
en

.
' tar *en Kugelregen sie möglichst zu hindern oder wenigstens zu stö- !

M / ? - es wird deßhalb häufig des Nachts von der Festung airs die Um- !
kisti durch Leuchtkugeln erhellt , um sich Kenntniß zu verschasferi , ob

■% welchem Punkte die Erdarbeiten begonnen haben ; darum müffen 1
'

n „
^leiben ohne jedes Geräusch vorgenommen werden , damit der Feind erst !

r
'
it .-7 ^ vollbrachtem Werk davon Kenntniß erhält . Ist daS Erdreich gnn - 1

Lr ° Lenügt hiezu eine einzige Nacht , während sie bei felsigem Bodens
' Vi se Zeit in Anspruch nimmt 1

S^ nn bie Festung von Wasser umgeben ist , so ist die Ziehung !
. Parallelen ' ^ ' ' ' ' . . - '

Milet werden
sehr

muß ,
schwierig , weil vorher der betreffende Fluß ab-
was oft sehr schwer fällt ; so soll es auch bei Straß -

bürg theiweise der Fall gewesen seyn .
Sobald die erste Parallele fertig ist und die Batterieen darin ausge¬

stellt sind , wird zur Anlegung der zweiten geschritten, welche etwa in der
Mitte zwischen der äußeren u . dem Fuße des Glacis gezogen wird . Es geschieht
dies in der Weise , daß man vom äußern Graben aus gegen die Festung
hin , bis auf die vorgeschriebene Entfernung , in gewiffen Zwischenräumen
kleinere Gräben im Zickzack anlegt , durch welche die Arbeiter Vorgehen,
um die zweite Parallele , in einer Breite von etwa 9'

, ganz in gleicher
Weise , wie die erste, herzustellen . Wie näher der Belagerer in dieser Weise
gegen die Festung vordringt , desto häufiger werden die Ausfälle und desto
heftiger das Geschützfeuer , um auf jede mögliche Weise das Vordringen
zu verhindern . Ja oftmals werden Gegenapprochen von der Festung aus
angelegt und gegen die feindlichen vorgerückt.

Bei einer regelrechten Belagerung jedoch , wo die beiderseitigen Trup¬
pen und das Geschützmaterial im Verhältniß zu einander stehen , vermö¬

gen all diese Gegenwehren das Vorgehen gegen die Festung und die An¬

legung der dritten Parallele nicht zu hindern , welch letztere, wenn möglich,
in einer Entfernung von nur 60 — 70 Schritten vom Glacis gezogen wird
und zwar auf ganz gleiche Weise , wie die zweite , von wecher aus die

Verbindungsgräben vorgetrieben werden . Die Herstellung der innersten
Parallele erfolgt selbstverständlich unter den allergrößten Schwierigkeiten .
Denn bei dieser geringen Entfernung hat daS Geschütz- und Gewehrfeuer
große Wirkung ; die Ausfälle finden häufiger statt und außerdem bergen
die von den Belagerten außerhalb der Festung angelegten Minen manche
Gefahr , weßhalb dieselben vor Beginn der Arbeit ausgesucht und unschäd¬
lich gemacht werden müssen , was

'
durch Gegenminen geschieht. Die Mi¬

nen spielten schon bei dem antiken (griechischen und römischen re.) Fe -

stungskrieg eine bedeutende Rolle , indem der Belagerer die Festungsmauern
untergrub , um dieselben zum Sturz zu bringen oder auch um dadurch ei¬

nen Eingang zur Festung zu erhalten ; die Belagerten aber , um die

feindlichen AnnShernngswerke zu zerstören . Oftmals trafen die Mineurs

zusammen , wobei sich heftige unterirdische Kümpfe entspannen . Um das

Aubringen von Minen zu vereiteln , wurden die Festungen auf Felsen ge -

1baut und dieselben rings um den Platz abgeschrotet, in oft senkrechter Li-
' nie , oder aber man stellte sie zwischen 2 Flüsse oder Flußarme . Heute
1dienen die Minen dazu , die feindlichen Werke theilweise in die Lust zu
! sprengen , und dies dürfte bei Straßburg (wie mir ein Offizier mittheilte )
der Fall seyn und dadurch möglicher Weise ein Sturm unnöthig werden .

! Nach Vollendung der dritten Parallele geht man auf gleiche Weise ge¬
igen das Glacis vor , und auf dem Kamm ( Cretc ) desselben angelangt ,
wird das Glacis bekrönt (couronnirt ) , indem man hier Verschanzungen an -

j legt, welche den Seiten (Facen ) der Bastionen parallel liegen . Hinter die¬
ser Bekrönung werden die Breschebatterieen angelegt .

Nunmehr beginnt das Brescheschießen durch die schwersten Geschütze.
Allein dies ist, trotz der großen Nähe , keine so leichteArbeit , wie man sie
sich denken möchte ; denn die neueren Festungsbauten liegen unter der
Erde oder sind durch mächtige Erdwälle , geschützt , gegen welche die Ku¬

geln weniger Wirkung haben , als gegen Pkauern .
Die Beschießung eines Platzes , gleichwie deffen Vettheidigung erfolgt ,

außer dem Gewehrfeuer , durch Kanonen , welche Vollkugeln werfen ; durch
Haubitzen , deren Geschoffe (Granaten ) hohl und mit einer Svrengladung
versehen sind , welche beim Platzen zündet ; dieselben können tu einem fla¬
chen oder auch , gleich den Mörsern , in einem hohen Bogen geworfen
werden ; durch Piörser mit eisernen Hohlgeschoffen (Bomben ) und solchen
mit Steingeschoffen ; diese dienen vorzugsweise dazu , die bombenfesten
Räume (trotz dieses ihres Namens ) im Innern der Festung zu durch¬
schlagen . Das Kaliber der Geschütze ist sehr velschieden ; bei Straßburg
werden z . B . zwei Mörser erstmals angewandt , deren Geschoffe ^nahezu
zwei Zentner wiegen sollen . Wo diese auffallen , mag es Riffe und

„ Dämpfe " geben .
Sobald Bresche von genügender Weite geschoffen ist, wird zum Sturm

>übergegangen . Jeder tüchtige Bertheidiger aber errichtet sofort hinter der
i Bresche Abschnitte (Schanzen ) , hinter welchen Geschütze und Bertheidiger

i aufgestellt werden , so daß auch diese wieder erst zerstört werden müffen .
Beim Sturme werden die Gräben so viel möglich durch Schanzkörbe , Fa -

ffchinen rc , ausgefüllt ; trotzdem aber sind es in der Regel die ersten an -



Marnelinie opa : hte : vor Paris sollte die Vereinigung stattfmdeik . Tie ; Waren die Versuche des Feindes , uns an der BesitztiühMi zu hindern ,den Fcsttmgen Vltry und Chalons , die beide in t mrhältnißmößig schwache, so entwickelt? er gestern um so größere Encr -^ '
gic, um di- Festsetzung möglichst zu erschweren . Unausgesetzt wurde ein
lebhaftes Kleingewehrfcuer unterhalten , es regnete Shrapnels , und Bom¬
ben und Granaten sielen wieder in einer Menge , wie seit Wochen nicht .
Eine Bombe schlug gerade am Fuße der obenerwähnten Böschung ein ,tödtete einen Manu und verwundete 7 , einige freilich nur leicht . Doch

Preußen rückten an von
ihrer Hand waren , trieben daö Korps Macdonald am 5 . bei Epernayüber die Marne , stellten , da der französische Feldherr seinen Abzug
gegen Westen fortsetzte, die Brücke wieder her und legten ihren weiteren
strategischen Plan darauf an , die vor ihnen herziehende feindliche Armeevon der Hauptstadt zu koupiren . Ilm diesen Zweck zu erreichen, wurde
bestimmt , daß Jork mit seinen 18 — 19,000 Mann dem Feinde auf der
Hauptstraße gegen Paris über Chateau -Thierry folgen , dagegen preußisch¬
russische Truppen unter Sacken und Olsuwief , denen die Korps Kleist rc.
folgten , in der Gesammtstärke von etwa 38,000 Mann auf dem weiteren
Wege über Montmirail zum Einsall in die Flankerr Macdonalds sich läng¬
lichen sollten . Blücher glaubte diese Disposition , die den linken Flügel
seiner Armee aus mehrere Meilen Distanz von dem rechten entfernte , wa¬
gen zu dürfen , weil er der sicheren Zuversicht war , daß Napoleon , der die
andere Hälfte des französischen Heeres kommandirte , mit den Oesterrcichcrnkommen beschäftigt sey und daher eine Wendung gegen die Marnestel¬
lungen nicht werde unternehmen können . Die Taktik Napoleons aber
täuschte ihn . Der Kaiser , dem eS nicht verborgen war , daß die Oester¬
reicher eine energische Offensive damals noch nicht beabsichtigten , gab die
Angrisisstellung , die er bei Trohes gegen Schwarzenberg genommen hatte ,auf und warf sich zwischen die einzelnen Abtheilungen der Blücher ' schenArmee , die ohne Zusammenhang auf einem Umkreis von mehr als 9
Meilen , zwischen Sezanne , Montmirail , La Fetts sous Jouarre , Dor -
manS zerstreut waren . So kam es zu einer Reihe von Kämpfen , die fürdie Waffen der Verbündeten unglücklich ausschlagen sollten . Sie begannenmit der Vernichtung des kleinen Olsuwiefschen Korps von kaum 5000
Mann bei Campeaubert , 10 . Februar , und endeten am 14 . mit der Nie¬
derlage Blüchers bei Vauchamps . Bei Montmirail stand das Treffen am
11 . Februar . Es war gegen das Korps Sacken gerichtet , welches den Befehl
erhalten hatte , von La Fetts sous Jouarre auf Montmirail vvrzugehen . Sacken
war dieser Ordre nachgekommen , in der Hoffnung , von Aork, der mit seinerArmee in Chatean -Thierry weilte , Unterstützung zu erhalten , was jedoch
nicht geschah. In mehreren Gefechten bei Biels - Maison , La Haute Epinc
und Marchais wurden die Verbündeten zum Rückzug gezwungen . Das
Dorf MarchaiS liegt kaum 4 Kilometer von Montmirail . Von hier aus
leitete Napoleon die Schlacht und an dieser Stelle — sie liegt unmittelbar
an der Landstraße auf La Fertck — hat Napoleon III . am 15 . August1866 ein Denkmal zu Ehren des Sieges errichten lassen. Es ist eine
etwa 40 Fuß hohe Sandsteinsäule , die auf ihrer Spitze den goldenen Ad¬
ler trägt . Auf der dem Schlachtfelde zugekehrten (nördlichen ) Seite be¬
findet sich die Widmung , die drei anderen Seiten zeigen die Namen der
GefechtSorte . An dieser Säule hielt am 14 . Sept -, Vormittags , der Kron¬
prinz mit seinem Gefolge , um den Kampfplatz zu überblicken. Oberst
v . Gottberg vom Generalstabe entwickelte in einem längeren Bortrag die
einzelnen Momente der Schlacht vom 11 . Februar . Die deutschen Fürsten
und Prinzen , die im Hauptquartier der 3 . Armee anwesend sind, waren
fast sämmtlich zur Stelle .

^ Vor Straßburg , 21 . Sept . (Von unserem eigenen Berichterstatter.)
Die tvdtliche Kugel ereilte ans einer Waübüchse den grvßh . Hauptmann
Kirchgeßner vom Pionnicrkorps . als er eben zwischen 2 Schanzkörben hin¬
durch nach der Wirkung unseres Feuers ausschaute . Der von Hagenau
hergekonunene kön. preuß . Premierleutnant v . R i ch h o f en , dennichtderDienst ,
sondern nur das Interesse am Fortgange der Belagerungsarbeiten in die
Laufgräben gesührt hatte , erhielt einen Granatschuß in den linken Ober¬
schenkel . Im Üebrigen hatten wir noch 2 Pionniere todt , ob badische oder
preußische, konnte ich nicht erfahren . Die Uebermüdung muß bei den Fran¬
zosen den höchsten Grad erreicht haben . So kam es zu Ende voriger
Woche vor, daß ein preuß . Hauptmann mit 2 oder 3 Leuten ein Werk
erstieg und die ganze französische Mannschaft , die es besetzt hielt , schlafend
fand . Es ist dicS kein Wunder , wenn man die Tag und Nacht fortdau¬
ernde Beschießung mit ihrem „ zerschmetternden Feuer " annimmt , wie
General Ührich sagt .

Mundolzheim , 22 . Sept . (Karlsr .Z .) Gestern Nachmittag war ich
in den Laufgräben und durfte bis zu dem eroberten Werke 53 Vordringen .
Es ist dies eines der beiden Vorwerke , welche die Annäherung zu den
Bastionen 11 und 12 erschweren sollen ; auf diese Bastionen , welche ge¬
gen Nordwesten hin gleich neben dem Steinthor liege», wird sich nunmehr .
vvrauSsichtlich der Angriff richten . Zuerst wird auch hier wieder ein Gla -
cis - Couronnement auszusühren seyn u . es bleibt sodann noch der eigentliche
Hanptgraben zu durchschreiten ; derselbe ist durch ein Ravclin u . 2 Kurbe -

facen (Werke, welche aus je 2 in stumpfem Winkel zusammenstoßenden
Mauern bestehen, und von denen das erstere der Vcrbindungsmauer zwi¬
schen den Bastionen , der sogen . Eurtine , die letztere aber den Bastionen
selbst vorliegen ) durchsetzt , so daß der Graben gleichsam in 2 Abschnitte
zerfällt . Alle diese Werke und auch die Bastionen selbst sind nun aber
schon ganz furchtbar zerschossen , ja es ist kaum zu begreifen , wie der Feind
immer rwch ein lebhaftes Geschützseiler von dort aus zu unterhalten ver¬
mag , indem die fortisikatorischen Deckungen der Geschütze schon längst voll¬
ständig zerstört sind. Das Werk 53 bildet ein Viereck, dessen hintere Seite der
Stadt zngewandt u . unbewehrt ist, während die 3 andern Seiten ans ziemlich
hohen , jedoch von der Stadtmauer überragten Mauern bestehen . Die Vor¬
derseite ist gut zu einem Drittel in Schutt verwandelt , und ist mm hier¬
durch eine Böschung entstanden , welche das Eindringen ermöglichte und
jetzt alsbald zu weiteren Angriffsarbeiten benutzt worden ist. Das ganze
Werk liegt selbstredend im Wasser . Widerstand wurde nicht versucht und
kann somit die Wegnahme nicht eigentlich als Sturm bezeichnet werden ;
der Feind versuchte nur durch Feuer von den Wällen aus die Festsetzung
unserer Truppen zu erschweren . Drei kampffähige und 3 demontirte Ge¬
schütze wurden noch vorgefunden . Werk 52 , welches links davon liegt ,
ganz ähnlich gebaut u . m gleicher Weise widerstandsunfähig gemacht wor¬
den ist , wird vermuthlich in verflossener Nacht besetzt worden seyn . —

den Lazarethen kenutzk. Diese Thätigkeit wurde die Nacht hi
gesetzt. In den nächsten Tagen nach dem Gefechte kamen reichst
räthe aus dem Wiesbadener Depot an . Ein Hauptdepvr auf dem
Hofe von St . Johann und ein Nebcndepot in der Stadt wurden
Von dort erfolgte die Vertheilung nach den Lazarethen der Sttz
Johann und Saarbrücken , so wir der umliegenden Dörfer des gck

. . . . , selbes . Pflegekräste trafen ebenso schnell von dm Sammelstellen ft ;kam es auch wieder oft vor, daß die feindlichen Sprenggeschosse ihre Pflicht baden und Koblenz ein und wurden den Lazarethen je nach Bedjnicht thaten ; ich selbst sah einige , welche in nächster Nähe der Laufgrä - zur Aushilfe überwiesen . Herangezogene SanitätSkorps gabenbeit nteberfiefeit ittih hnmt rühm ließen blieben Nnn selbst fcerfteb* eä firh mr 9-WeTfnnA her ßPvmfitnftmiÄMine « b
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stürmenden Kolonnen , welche mit ihren Leibern die Gräben
den nachrückinden Kameraden als Brücke dienen .

ausfüllen u.
(Forts , f .)

(Zar richten Stunde .) In einer Braunschweiger Landkirche wollte sich am
11 . d . M . ein Brautpaar trauen lassen . Auf dem Kirchgänge schaute der Bräu -
tigam ziemlich düster drein , so daß die besorgte Braut fragte : „ Js et deck ook
» ich geritel ? " — „ Wenn ick uprichng sten sall — ja !" war die Antwort . —
„ Meck schon lange !" gab die Braut zurück . Kprach ' s und verließ mit derselben
Offenheit ihn zur selbigen Stunde . Da » Paar lebte schon etw « 20 Jahre im
Brautstante .

— Das Wort Bouillon ist in verschiedenen Darmstädtcr Restaurationen von
der Speisekarle ausgemerzt und durch das Deutsche „Fleischbrühe " ersetzt wor¬
den . Hierbei fällt uns unwillkürlich jener Darmslädrer in Paris ein , der gern
eine Tasse Bouillon genossen , wenn er nur gewußt hätte , wie Bouillon auf
Französisch hieße .

| > Ei « neues Rheinlied . Von Ludwig Auerbach in Pforzheim .
Nun ist er erst gcword . n

Der freie deutsche Rhein :
Nun steht an seinen Borden
Das deutsche Volk allein ! •

Du stolze» Lotharingen ,
Du schöner Wasgau du !
Des Rheines Wellen singen
Heut deutschen Gruß Euch zu .

Sticht mehr de« Reiche « Grenze ,
Nein Deutschlands Heldeustrom
Sicht deutschen Ruhmes Kränze
Er bald an Straßburg » Dom .

Nun ist er erst geworden
Der freie deutsche Rhein .
Seit mit dem Süd der Norden
Im innigsten Verein .

Es ward in seinem Grunde
Versenkt die Zwietracht tief .
Als er in hrrt

'
gcr Stunde

Zur Wehr Alldcusschland rief .

Er gab au « seinem Becher
Der Einheit Feuerwein ,
Da setzten freudig die Zecher
Ihr blühend Leben ein .

So bist du uns geworden .
Du freier deulschcr Rhein !
Zersprengt de» Cäsars Horden
Durch deutsche Kraft allein !

Nicht fremde Rosse tranken
Wie einst au » deiner Fluth :
Des Korsen Adler sanken
Allein vor deutschem Muth !

Nur Blut von deutschen Kriegern
Entriß dich wälscher Frohn !
Wer wehrt nun keck den Siegern
Den wohlverdienten Lohn ?

Aus , Brüder ! laßt uns schwören
Bei seinem Feuerwein ,
Europa soll es hören :
Deutsch ist und bleibt der Rhein !

ben niederfielen und dann ruhig liegen blieben . Von selbst versteht es sich ,daß das Feuer unserer Seits auf 's Kräftigste erwicdert wurde . Verflossene
Nacht scheint es übrigens wieder heftiger gewesen zu seyn , als in den bei¬
den vorhergehenden Nächten ; es mag dies wohl mit der Vorrückung ei¬
niger Batterieen in die eroberten Werke zusemmenhängen . Als Kuriosum
theile ich Ihnen bei diesem Anlasse mit , daß vor ein paar Tagen in den
Laufgräben ein gewaltiger Bombensplitter derart zwischen zwei neben ein¬
ander stehende, sich den Rücken zukehrende Leute fuhr , daß Beide taumel¬
ten und zu Boden stürzten ; der Splitter ging aber in den Boden und
Beide blieben ganz unverletzt . Wie schon zu verschiedenen Malen ange¬deutet , befand sich der Feind im Besitze eines Minensystems , welches von
unseren Truppen rechtzeitig entdeckt und unschädlich gemacht wurde . Ein
weitverzweigtes Netz solcher Minengänge ging unter dem jetzt in unseren
Händen befindlichen Glacis hin — Gänge , die sich ganz bequem aufrecht
durchschreiten lassen und welche jetzt von unseren Mineuren auf ' s Bestein Stand gesetzt worden sind. Ich halte Gelegenheit , dieselben zu durch¬
wandern bis zu den an der Wasserlinie des Grabens gelegenen Ausgangs¬
punkten , ganz dicht vor dem eroberten Werk und dem dahinter gelegenen
feindlichen Glacis . Es wird dort unten noch fortwährend eifrig gearbei¬tet . Ganz unerhört ist die Schnelligkeit , mit welcher das ganze Laufgrä¬
bensystem ausgeführt worden ist , und die Großartigkeit , in welcher es
trotzdem errichtet wurde . Es sind eigentlich 4 Parallelen angelegt , doch isteine davon nur eine sog. Halbparallele . Die meisten Laufgräben sind ein¬
fache Erdwerke , während sonst schon die zweite Parallele mit Schanzkörben
errichtet zu werden pflegt . Im weiteren Verlaufe der Arbeiten werden
die letzteren allerdings eine Rolle zu spielen haben . Nachschrift . Wie ich
soeben höre , so ist wirklich in verflossener Nacht Werk 52 gleichfalls be¬
setzt worden . Heftiger Kampf ; starke Verluste an Offizieren und Mann¬
schaft. Ein preußischer Jngenieurmajor und noch zwei Offiziere todt ,
mehrere andere schwer verwundet , darunter Leutnant Waizenegger von der
badischen Division .

(Die freiwillige Krankenpflege auf dem Kriegsschauplätze . Kö .Z .) Die
Erwartung , welche man bei Ausbruch des Krieges mit Frankreich hegte,
daß sich der oft bewährte opferwillige Sinn des deutschen Volkes in rei¬
chem Maße entfalten und dem entsprechende Thaten hervorbringen werde,
hat nach keiner Richtung hin getäuscht . Die bestehenden Vereine zur Pflege
der im Felde verwundete » und erkrankten Krieger entwickelten eine um¬
fassende Thätigkeit , neue Genossenschaften bildeten sich , überall wurden
Geldmittel , Lazarethbedürfnisse , Erfrischungsgcgenstände in erheblichstem
Umfange gesammelt . Jeder Einzelne , jeder Verein , jede Kommune strebte
dem einen Ziele nach , den Brüdern in den Waffen ihren Gang zu ebnen
und zu erleichtern . Denen , die für das Vaterland geblutet , und den Kran¬
ken helfend zur Seite zu stehen . Und diese einheitliche große Bewegung
umfaßte nicht bloß das deutsche Vaterland , sie erstreckte sich weit über
dasselbe hinaus und fand nicht einmal an dem Ozean ihre Begrenzung .
An bereiten Händen und Hilfsmitteln jeher Art fehlte es daher nicht , um
den erstrebten Zweck zu erreichen, und es mußte von Denen , welchen die
Leitung und Ordnung der großen Hilssthätigkeit anvertraut war , als dop¬
pelt ernste Pflicht erkannt werden , dafür zu sorgen , daß das reiche vor¬
handene Material auch fruchtbringend angelegt werde und daß es kein
todtes bleibe . Wem diese Aufgabe zugefallen ist und wer den Verhält¬
nissen, wie sie sich auf dem Kriegsschauplätze lebendig entwickelten , nahe
gestanden hat , weiß , wie große , oft unüberwindbare Schwierigkeiten sich
entgegenstellten . Durch die rasche Entwickelung der Kriegsftage und den
überaus schnellen und konzentrirten Vormarsch der deutschen Armee nach
dem Rheine wurden die Eisenbahnen und deren Betriebsmittel durch die
Truppen derart in Anspruch genommen , daß es oft unmöglich wurde , so¬
wohl die Personen , welche sich dem Dienste der freiwilligen Krankenpflege
widmen wollten , als auch die rückwärts bereit gestellten Gegenstände recht¬
zeitig an die Stellen des Bedarfs zu befördern . Diese Schwierigkeit
wuchs , als Eisenbahnstraßen nicht mehr zur Verfügung standen und
der große Bedarf der Armee und der Organe der freiwilligen Kranken¬
pflege lediglich auf den Verkehr durch Achse und Pferd angewiesen wurde .
Die Vermittlung nöthiger Anordnungen durch Post und Telegraph war
oft nicht gesichert, mindestens sehr verzögert , da beide Anstalten die erheb¬
lichsten Hindernisse zu bekämpfen hatten . Die Gefechte und Schlachten
folgten sich rasch. Dir Verluste , welche sie verursachten , waren zum Theile
sehr große . Die Gegenden der Schlachtfelder , schon durch eine Mißernte
heimgesucht, boten nur geringe Hilfsmittel dar . Das Bedürfniß , rasch
und in großem Umfange zu räumen , war ein dringendes . Aus alledem
ergab sich mit Nothwendigkeit , daß an manchen Orten Ueberfüllung Ver¬
wundeter eintrat ; daß es an Fahrzeugen zur Weiterbeförderung fehlte ; daß
häufig die Organe der freiwilligen Krankenpflege nicht rechtzeitig über ,
den Umfang und die Richtung der Eoakuationstransporte unterrichtet werden
konnten ; daß das Arzt - und Begleitungspersonal , sowie die den Lazarethen
bestimmten Sachen mcht immer zur rechten Zeit und an der richtigen
Stelle eintresscn konnten . Die Absicht liegt durchaus fern , nach irgend
einer Richtung hin gegen die staatliche Verwaltung einen Vorwurf zu er¬
heben . Nur die thatsächlichen Verhältnisse sollen bezeichnet werden , welche
es begründen , wenn die Leistungen der freiwilligen Krankenpflege nicht
derart vollkommen sich gestaltet haben , wie sie in wohl überlegten Instruk¬
tionen und Organisationen vorgesehen waren und den Erwartungen Vie¬
ler vorgeschwebt haben mögen . Immerhin darf ohne jede Ueberhebung
konstatirt werden , daß die freiwillige Krankenpflege nicht nutz- u . thaten -
los der Armee zur Seite gestanden hat und ihr gefolgt ist. Diesen Nach¬
weis insvnders Denen zu führen , welche mit warmem Herzen und offener
Hand die Mittel gewährt und ihre persönlichen Dienste dargebracht ha¬
ben , sey die Aufgabe der nachstehenden Uebcrsicht: 1 ) Vorbereitende Maß¬
regeln . Die deutsche Armee war in drei große Armeekörper getheilt . Dieser
Theilung gemäß wurden in den ersten Tagen des August auf den bezüg¬
lichen Wappenstraßen Depots in Wiesbaden , Trier und Mannheim geba¬
det und a» diesen Orten Pflegepersonal und solche Korps gesammelt , welche
dazu bestimmt waren , auf den Schlachtfeldern Krankenträgerdienste zu
verrichten und die Evakuationstransporte Verwundeter zn begleiten . Ein ¬
zelne SanitätSkorps folgten unmittelbar den Truppen . Dem Oberkom « an^ o
der 2 . und 3 . Armee war je eine Wagenkolonne des Johannitersrde ns ,dem Oberkommando der 1 . Armee eine solche des Malteserordens gtta -
chirt . Die betreffenden Anordnungen vollzogen sich in der That vvck h be¬
vor W zum Kampfe kam. 2 ) Gefecht bei Weifsenburg am 4 . August .In Folge der getroffenen Maßnahmen war es möglich , daß die. dk .n Ober¬
kommando der 3 . Armee attachirte Wagenkolonne des Joharnft .erordens ,sowie ein Sanitätskorps während des Gefechtes selbst auf brw Schlacht¬
felde thätig seyn konnte . Das Depot in Mannheim schickte A . orräthe aufder Eisenbahn vor , und schon im Laufe des 5 . August rvar ' en solche aufdem Bahnhöfe in Weiffenburg eingetrvffen und konnten ar L die Lazarethe
vertheilt werden . Mit der Evaluation wurde eben so atr : 5 , August be¬
gonnen . 3) Schlacht bei Wörth am 6 . August . Die ZPagenkvlonne und
mehrere Sanitätskorps leisteten auf dem Schlachtfeld e Hilfe und setztenden Krankenträgerdienst nach den Ambulanzen und/Lazarethen die Nacht
zum 7. hindurch fort . Lazarethbedürfnisse und Efteischungsmittel wurden
dauernd von Mannheim vorgeschoben und bis S -ulz dirigirt , von wo die
Lazarethe des Schlachtfeldes nach Kräften versagt wurden . Pflegepersonal ,
welches inzwischen von der Sammelstelle in Ntannheim angekommen war ,wurde in die Lazarethe vertheilt . 4 ) Gefecht bei Saarbrücken am S . Aug .
Schon am Abende des Gesechtstages traf ein Transport mit Lazarethbe -
dürfnissen in der Richtung von Trier in Saarbrücken ein . Die Wagen
wurden aus das Schlachtfeld geführt und zu Berwnndetentransporten nach
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zur Begleitung der Evakuationszüge ab und leisteten Krankenträger ä @bei den Verwundetentransporten , welche von den Dörfern auf dem g ,felde in den Städten St . Johann u . Saarbrücken ankamen . Diese $ Sorftf *1waren auch bei Beerdigung der Gefallenen behilflich gewesen. (S § sL tl wöt
(Mittheilungrn vom Kriegsschauplätze bei Metz . KttegSz .) Obwotz

““L '
f0Üti

einzelnen Zeitungen von einem erneuten Ausfall Bazsine 's ctg -r^ h,,September die Rede, hat doch bis jetzt kein Telegraph davon Kunde lassbracht, also , ttJenn überhaupt wahr , ist die Sache wohl sehr Mib -denj
'

u . beschränkt sich wahrscheinlich nur auf ein kleines Borpostenzcfecht . ^
Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl ist in Eorny , am rechten ! XX ( •der Mosel , gegenüber von Noveant . In Eorny liegt das prächttze S « 2ides Marquis Eorny , Intendanten der französischen Annee ; hier ijf , ~ j istWohnung des HöchstkonMandirenden . Den Verkehr zwischen de» >-- >» '
Moselufern vermitteln eine eiserne Brücke und mehrere Pontonb
hierdurch und durch die Eisenbahn ve« Psnt - a -Mousscn nach Ars üftjj , Der Vor
jourrogemangel abgeholsen , wenn auch mit Stroh und Haber nmUy j* r, als ji
sehr haushälirrisch umgeganzen werden » nß. Eine schwäre preußische- ^ fiadt von
terie , dem starken Außenfort St . Qursän gegenüber , iß setzt um 3) ^ vcrzweis
Schritte vorgeschoben worden , so daß ihre Kugeln in das Fort reiche, t den Sie
seitdem gewiß schon häufig dort eingeschlsgen haben . bis

y Ranzig , 20 . Sept . Bsm ülomtear officiel du ^'sravernen ^ ß sie zu l
xeneral äs Lorraine ist heute die dritte Nummer erschiene» . Ich r Glider . I
unter den offiziellen Bckanntmrchungen zwei hervor . Die eine bch A vngeherdas Benehmen des Bürgermeisters von B »W >rat . Der PräseÄ der Muq Paris ist
Graf Neuard , Hst bekanntlich die Maires in den Hauptorta » zugleich pj , durch
Kreisbürgermeister » gemacht und dadurch die Sous - Präfekten ersetzt. - pdern vor
Maires solcher Orte haben diese Promotion sich gefallen laffaK , nur > 0 beträchvon Baccarat nicht . Man hat ihn mit 6 Stadträthen in Mrnzig di, tc sich , t
fest gemacht und außerdem die Stadt , in der auf die militärische Etft p,or einig
geschossen wurde , mit starken Requisitionen heimgesucht . Einer andere - jombarden
kanntmachung schärst den Maires ei« , über die dienstpflichtige : n »d dirr« selbst be
tüchtige französische Jugend Register zu füllen und ihre Anwesenhi ■ denken ;
innerhalb des besetzten Territoriums zu kontrobrren ; sie bedroht- die Elta *tt regelroder Vormünder vou jungen Leuten, , die trotz der verbotenen Konskriptu siznschaffei
sich anwerben lasten , mit 50 Franken E^ ldbwße für jeden einzelnen % h Arbeit ,
wesenden , und beauftragt endlich die 'Maires „ dem französischen Publik» jche , dock
die Dummheit auszureden , als ob Preußen für sich auf diese Inga ^ mensch
Jagd mache . „ Unsere Armee besteht nur aus deutschen Bürgern , die e 1 L2 Di
ihren Reihen keine Fremdlinge leiden würden . " Im Üebrigen brschrä« Wir wo !
sich der Moniteur auf bloße Uebersetzuugen au -s deutschen ZeLnugen . T ftnZszcich «
beste Partie umfaßt die Artikel, welche: mit unerbittlicher KoLfftprenz d, arisxr Bl >
Elsässern und Lothringern die Annexion predigm . Was in dieser Beziehui « finden ^die deutsche Presse an historischen , geographischen , kinguisiisch « z welcher
mikitärifchm Begründungen bringt , findet : Wl lothi ingischerr Mo « ist eir
teur ein Echo. Die armen Ranziger 1 Sie haben kein anderes Blei ^ bcu ro
während wir noch, deutsche Zeitungen da >reben lesen. Sie haben Wi ß barbarij
chen lang ein Journal ganz entbehren müssM («rißer etwa Kontreban ! (ubrcljurig:
aus Parrs ), und nun stürzen sie sich , mit Heißhunger selbst ruf den oji Hier, Mai
zieüen Monfteur des deutschen GenLralgviMLnensents , berensmi die Bnl Mp bcso
haudllmgen , umstehe » dicht gedrängtz die Marur » , c .n denen die letz nochNummer affichirt ist, verschlingen die NeuigkeitW itnL müssen dabei di Et Kiib T
Gift mit verschlucken, ich meine dir . ArtiLH . die den Elsaß und Lvthringi Wmantel
für Deutschland reklamiren . Da ^ - hiestze Preßöurec .u , dessen Thütigb , schmählisich übrigens im Moniteur erschöpft , stcht unter der Leitung des Reich s wüthct
tagsmitgliedes v . Bethmann - Hvllweg . Bawdergrr redigirte bis vor K> Hm For
zem in Hagenau . Ich weiß nicht , warum sc plötzlich darauf verzichtet hat . 3 kßiaUfdjedenfalls ist sein Abgang für dir - Elsäss« Zeitung ein unangenehmer Schl« Mg sinnt(Die Befestigung von Pevris . Pr .Korr .) Dies Werk zerfällt in Z> HigefalleiTheile , die innere Ummallnno . und bk äußeren Forts . Erstere umgibt ! jrfommarJ
Hauptstadt auf einem Utrifauge von 7 Stunden mit Wall , Graben u B«nid)tuncGlacis . Die Ringmauer ist mft etwa 90 Bastionen versehen, der Hauptw Die nur
hat eine Mauerbekleiduv .g o-en 10 Meter Höhe , der 35 Fuß breite Gk «mk Hilstben kann von den Kariölen und der Seine aus unter Wasser geft ^ ett > Clwerden , rings herum läuft eine Militärstraße , sowie dieVerbindnugsbai äce furchtder Pariser Essenbahn en . Wäre Paris nur mit diesem Ringwalle W y ufrer k
sehen, so würde die Eroberung kaum große Schwierigkeiten barbieie an ber gtäiweil die Mauer nire puds durch ein unmittelbares größeres Außenwerk z wgchxuer !
schützt ist . Die wir q

'
amste Vertheidigung liegt jedoch über die Ringmai tinc Seele

hinaus in den abg esonderten Forts . Um die innere Befestigung zieht f panzieht ?
ringsum AU Gürt et von 15 einzelnen Forts , welche etwa 3500 Schn! heldenuvon einander enss ^ rnt sind und einen Gesammt -Umfang von 12 Stmidi g entfe^tid
einnehmen . SDe? .1 Mittelpunkt und stärksten Theil der Befestigung bi!d „mi der <
die Werke auf d ,.er Ost feite von Paris , also die nach Deutschland geri< ws den Wtete Front . D ort liegen an einem Höhcnznge von 400 Fuß Erheb»! gg ^ eudie drei Forts Romainville , Noisy und Rosny , und etwas südlich da»« tzn Gefahrdas Fort No/ jent . Die Räume zwischen diesen Forts liegen im Km Der Minisfcuer derselbe _n und sind noch durch eingeschobene kleine Werke (Redoute kn an die
vcrtheidigt . Die einzelnen Forts sind von bedeutender Ausdehnung »> ßaiten aufenthalten b' ombensichere Kasernen und alle Einrichtungen zu dauernd« Sermittelur
Aufenthalt einer größeren Besatzung . Hinter diesen Forts liegt der W> «ben . S «von Bince an es mit einem großen befestigten Schlosse , welches als Hau? Male vonwaffenple ^ für alle umgebenden Forts dient, zu selbständiger Vertheii kn wir unguag jet jod ) nicht stark genug ist. An diese Ostfront der Befestigung Wre ausschoßt sich im Nordosten zunächst das Fort Anbervilliers und svdai Men unmdas w n Montmartre gelegene, überaus stark befestigte St . Denis mit d> rwthen kanfrlbstk .ndigen Forts (de la Briche , Double Couronne und de l'Est ), web die noch niuntc . einander durch Wälle und Gräben zu einer förmlichen Festung va licht eine ibun '

aen sind und ringsum von Wasser umgeben werden können . Im SÄ lm yZe £ >•>ic {/ jten schließen sich an die Ostfront in dem Winkel zwischen der Sei« Vertreteruv id Marne das starke Fort Charenton und in der von der Marne - Vertretungb ildeten Halbinsel bei St . Maur zwei kleinere Werke. Alle diese Fo« Bestreben >und Werke der gesammten Ostfront bilden ein überaus festes verschach Zeitpunkt jtes Lager , welches einer großen Vertheidigungs -Armee eine sehr vorthtt ernannt hahafte Stellung vor Paris zu gewähren vermag . Die Südseite der Hau» ta#g im S
stadt ist durch fünf Forts geschützt , zunächst, an das Fort Charenton s> die Th >
anschließend , das Fort von Jvry , dann auf je 4000 Schritte die Fo» K thun ,von Bicette , Montrouge , VanveS und Jffy . Da die letzteren von W netheuerun
Höhen deS linken Seine -Ufers überragt sind und von da aus durch % Bevöl

man Es istjetzigen weitttagenden Geschütze erreicht werden können , so hatden letzten Wochen noch ein neue ? , jedoch unbedeutendes Werk bei $ *u>. Schmatt dazwischen geschoben. Auch die äußerste südwestliche Ecke beim 3?
jwferet Sr

Jssy ist neuerdings als ein schwacher Punkt der Besestiaungen erta#* kür die Haund durch neue Werke bei Monttetont ergänzt worden . Die Westseite »* “
odj gebet

Paris ist verhältinßmäßig weniger durch Festungswerke geschützt ; die dr»'
gleich derbe

fache Windung der Seine schien dort an und für sich eine genüget blick zur £
Deckung, zumal unter der Voraussetzung , daß der Feind bei seinem M
gehen noch auf eine starke französische Feldarmee Rücksicht zu neh« °
habe . Es ist deßhalb auf jener Seite nur ein großes Fort auf dem Karlsr
Valerien errichtet worden , welches von dem nächsten Fott im Nord ^ fängt au .(de la Briche ) 1 ^4 Meile entfernt ist. , gehend

>° nds d— Die Schweizer Delegirten veröffentlichen in der N . Z .eine Schilderung ihrer Fahrt in das belagerte Straßburg . Darin h?l
es : „ Nückstchtlich des Bombardements von Straß bürg wurde unsv ?
Generalstabschef der Belogemngsarmee mitgetheilt , daß General v. W? _— „ ,der dasselbe 14 Tage vorher angedroht und 24 Stunden vor dem BegÄ « üben sssdcm FeftiingSkomMandanten neuerdings gemeldet habe. Hievon wurde ft« *"- *■ ' '
sich, wie wir in Sttaßburg hörten , dessen Bürgerschaft nicht in Kemüi»

^ genügen!
N ûng , i

’ttuttn ,



Drahtberrchte .
wM v Ferrieres , 23 . Sept . Die Besatzung von To ul ist kriegS -

Sebft f a n a e n nach den Bedingungen der Uebergabe von Sedan .
Peis> Brüssel , 24 . Sept . Tie Jndependance belge veröffentlicht dieAnt -

gnih jv j, e^ Generals Wimpffen auf das Schreiben des Adjutanten Na -

Schh ^ Er versichert, der Kaiser habe den durch General Lebrun gemach-
se ^ ®

Vorschlägen , einen Durchbruch in der Richtung auf Avignon zu ver -

^ n toobei der Kaiser durch sein Erscheinen in Mitte der Truppen an -

bivrh sollte, nicht zugestimmt . Er habe ferner ohne Wissen des Generals
- «>,

'“ ; e Fahnen aushissen und trotz des Protestes Wimpffcn
's nicht herab -

'ube lasten . _ _ _ _ _ __
Wiederholt .

*

ten l vy ( Amtliche Kriegsnachrichten . ) Ecrouves ( Torf bei
'

Sch ’jjil ) , 23 . September , 5 Uhr 35 Minuten Nachmittags ,
ist ' ,nl ist genommen . v . Kreuski .

bM IJQ . Vor Paris .
üfl ^ Vorhang hebt sich zum Nachspiel des blutigen Dramas . Großar -

m, tz ^ alö jemals auf einem Kriegsschauplätze , ist die Szenerie . . Eine Rie¬

che - Mdt von niehr als Million Menschen , bewaffnet , um den letz -
n Zz ^ verzweifeltenKampf gegen ein bisher siegreiches Heer zu wagen ! Wird

lcher ^ t den Sieg erringen , ja wird sie nur im Stande seyn , sich so lange zu
Mn , bis im Südwesten Frankreichs eine neue Armee gebildet seyn kann ,

llsvu gn sie zu entsetzen ? Die Ansichten der Sachverständigen gehen weit aris¬

ch h> «limder. Jedenfalls thut man gut , die Schwierigkeiten einer Einnahme
be8 p ungeheueren Stadt nicht zu unterschätzen.

Nuq Paris ist eine Festung ersten Ranges . Es ist nicht allein , wie Straß¬
leich ptj , durch eine fortlaufende Umfaffungsmauer mit Bastionen geschützt ,
st. D ,vdern vor dieser Mauer liegt in weitem Kreise um die ganze Stadt
nur i gt beträchtliche Anzahl einzeln stehender Forts , jedes eine kleine Festung
I di, fc sich . Um also die Stadt selbst angreifen zu können , würde mau sich
Esk»! ivor einiger dieser Forts bemächtigen müssen . Denn an ein wirksames
're U svmbardement der Stadt , so zu sagen über die Köpfe der Forts hinweg ,
diers > selbst bei der außerordentlichen Tragweite der neueren Geschütze nicht

esenfl jj henken ; die Geschosse würden höchstens die Vorstädte erreichen . Zu
Elta i« r regelrechten Belagerung aber ist erst noch daS schwere Geschütz her -

sriptii chnschaffen , und selbst wenn dies noch so schnell geschieht, so könnte sich
en Aj )ji Arbeit , wenn man sich in Paris wirklich mit Todesentschlossenheit
ibliku jäte , doch ziemlich in die Länge ziehen . Die Frage ist nur , ob dieser
Jugu tb: menschliche Schwäche überwältigende Hcldenmuth wirklich die Herzen
diei d lVä Million erfaßt hat .

schrw. Wir wollen nicht voreilig darüber absprechen, aber wer alle die Stim -
n . D vwgszcichen durchmustert , wie sie sich in den letzten Wochen in den
>>z di iciifcr Blättern und Korrespondenzen kundgegcben , der wird alles Andere
siehui finden , als das sichere Selbstvertrauen und die ruhige Ucberlegung ,
lisch « sch welcher der wirklich entschlossene Mann der Gefahr entgegensieht .
Mo » ist ein ewiges Schwanken zwischen den schwärzesten Befürchtungen
Bla! den rosigsten Hoffnungen , zwischen den jämmerlichsten Klagen über

II 8 * barbarische Grausamkeit der deutschen Krieger und den hvchmüthigsten'ebach Kdrohungen sicheren Unterganges , mit dem sie unsere Heere bis auf den
u »s> xtzten Mann vertilgen wollen . Wohl taucht einmal eine Stimme auf ,
Bulj « Iche besonnen zu erörtern sucht, ob die Vertheidigung von Paris über -

e
, ^ pvxt noch etwas nützen könne, sofort aber schreien Tausende über Feig¬

er di fht und Verrath . Eine furchtbare Schreckensherrschaft beginnt unter dem
strvgl Wmantel der Vaterlandsliebe . Nicht allein , daß man die Wohnungen der

s« schmählich vertriebenen Deutschen den Mobilgarden preisgibt , noch är -
rreuh ^ wüthet mau gegen das Eigenthum der geflüchteten Franzosen . Die
r « i Mstxn Forderungen des Sozialismus werden lauter und lauter ; wahrhaft
ll - o tesüalische Umwandlungen erlangen in den Massen die Oberhand . Die
fm Mg sinnlose Zerstörung , welcher die ganze Umgebung von Paris an -

fchngefallen ist , kann unmöglich in ihrem ganzen Umfange vom Mili -
iwt ! ijkkvmmando befohlen gewesen sehn ; es sind die Spuren eines wahren

ui »«nichtungsfanatismns .
Die nun , wenn diese Stadt , die wie keine andere auf außer ihr lie -

- zwde Hilfsquellen angewiesen ist, vollständig , wie es nunmehr bereits ge -
Mststhehen , von aller Welt abgeschnittten ist

'? Wenn der Hunger beginnt ,
SM seine fürchterliche Wirkung zu üben '? Wie , wenn all ' das gräßliche Elend ,
u "e kos über Straßburg hereingebrochen , sich in zehnfach größerem Maßstabe
rmete ln (,er glanzenden Weltstadt wiederholt ? Glaubt man da wirklich, die
ier‘ i mgeheuer Bevölkerung werde in brüderlichem Einmuth , wie ein Herz u .
gtiua tine Seele ausharre » , bis eine neue französische Armee von der Loire
chk heranzieht ? Gewiß nicht . Die Einnahnie von Paris ist besiegelt ; auch
2 d)rt fe heldenmüthigste Vertheidigung würde zu nichts Anderem führen , als

p entsetzlicher Zerstörung nebst allen Schrecken des Bürgerkrieges im Jn -
bn ° imi der Stadt und zu nutzlosem Blutvergießen vor den Thoren und

ms den Wällen .
hebu! EZ scheint, die einstweilige Regierung hat Angesichts der ganzen Größe
da« in Gefahr die furchtbare Verantwortung begriffen , welche auf ihr lastet .

Km Der Minister des Acußern , Jules Favre , hat in einem neuen Rundschrei -
soute den an die Vertreter Frankreichs im Auslande plötzlich sehr viel mildere
rg » Saiten aufgezogen ; er hat sich sogar , nachdem er vorher durch englische
ernbf Vermittelung um Erlaubnis ; uachgesucht, ins preußische Hauptquartier be-

W> «den . Schwerlich aber mit anderem Erfolge , als daß er zum ersten
ßaus Male von der zuständigsten Seite den Friedenspreis kennen gelernt hat ,
rthea den wir unter allen Umständen fordern müssen . Gesetzt nun auch , er
zungi »äre auf Grund dieser Eröffnungen zu Unterhandlungen bereit — sie
fpbai Men unmöglich , da Niemand den verbündeten deutschen Regierungen zu-
lit rinthen kann, mit einer Regierung Friedensverhandluugen anzuknüpfen ,
welis die noch nicht die Anerkennung des französischen Volkes besitzt . Solange
g w licht eine von einer Volksvertretung ernannte Regierung besteht , können
i SA »ur die Organe des kaiserlichen Gouvernements als zu Recht bestehende
Sei« Vertreter der Staatsgewalt betrachtet werden . Eine neue Volks -
ne

8j Hrtretung soll aber erst am 2 . Oktober gewählt werden . Favre 's ganzes
Fo> Veftreben wird demnach gewesen seyn, einen Waffenstillstand bis zu dem

cha« Zeitpunkt zu erlangen , wo diese Volksvertretung die endgiltige Regierung
srthei Miannt haben werde . Schwerlich jedoch sieht sich die deutsche Kriegslei -
jat ) ang im Stande , einen Waffenstillstand anders zu gewähren , als nachdem
m st ihr die Thore von Paris geöffnet sind . Dies aber ohne Schwertstreich

i" thun , ist der einstweiligen Regierung nach allen voraufgegangenen
n Feuerungen unmöglich , wenn anders sie nicht sich und die ganze Pa -

» vser Bevölkerung unter einem Berg von Schande begraben will .
' ist also nicht anders : das schaurige Nachspiel wird feinen Lauf neh -

Schon haben die geregelten Truppen der Pariser ^ Besatzung von

^ serer Südarmee arge Streiche hinnehmen müssen — ein böses Omen
F die Hauptruppe , die gänzlich ungeübten National - und Mobilgarden ,
yd ) geben wir indeß die Hoffnung nicht auf , daß , wenn letztere erst eine

derbe Lehre erhalten haben , man in Paris noch im letzten Augen -
Wl“ zur Besinnung kommen werde .
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Deutschland .
. ^ rlsruhe , 21 . Sept . (S .M .) Die Jndependance belge vom 19. d .

IjW an , von einem ernsten Blatt sich in ein spasstges umzuwandeln .
.̂ gehend nämlich von dem Satz , 1) aß zur Sicherung Deutsch -

die Wegnahme von Elsaß und Deutsch - Lothringen

«« »Ä ^ ügend sey , gelangt sie zur Folgerung , diese Logik führe zur Ver -

Zerstückelung , ja vielleicht Entvölkerung Frankreichs . Man muß
~

;sl3 - daß ein Blatt von der Stellung der Jndependance also im
« Ufo , Fscht In Deutschland ist weder Haß , noch Rachegelüste gegen

? . ich , wir wollen Sicherung Deutschlands mit mindest möglichster
kwöthigung des Gegners ; aber wir lassen auch die Phrase nicht gelten .

daß es eine Sünde sey , ein Deutschland geraubtes und in seinen! Wesen
nach großentheilS noch heute deutsches Grenzland zurückzunehmen , während
es nur natürlich erfunden wird , daß la grande natiou die deutschen
Rheinlande , die Wiege unseres innersten Volkslebens , uns weggenommcn
hätte , wenn die Kraft des französischen Volkes seinem tollen Uebermuth
entsprochen hätte . Wahrlich , die Jndependance fällt in die Fehler der
Villemessant u . Gen . und ist um kein Haar besser , wenn sie sich zu sol¬
chen Abhandlungen beiläßk.

^ Karlsruhe , 23 . Sept . Tie beiden durch den Draht skizzirten
Rundschreiben Bismarcks sind Zeugniß der Klarheit und der
Mäßigung der deutschen Politik ; ihre unwiderlegliche Folgerichtigkeit
muß in ganz Europa Wiederhall finden . Deutschland hat nie die Absicht
gehabt , den europäischen Frieden zu stören , und begehrt heute nicht mehr ,
als Frankreich diese Störung auf lange Dauer unmöglich zu machen .
Namentlich die süddeutsche Grenze muß geschützt werden . Der deutsche
Besitz von Metz und Straßburg ist für diesen Schutz unerläßlich und
muß deshalb beansprucht werden . Mit diesen Rundschreiben ist den diplo¬
matischen Abschwächlingsversuchen _

ein Ende gemacht ; Deutschland will
nur die eigene Sicherheit , nicht die Demüthigung des Gegners ; hier aber
ist die Grenze aller Zugeständnisse .

* Karlsruhe , 24 . Sept . Tonl genommen ! Die erste größere fran¬
zösische Festung ist in deutsche Hand gefallen ; damit ist die Möglichkeit
gegeben, die ganze Masse der Bclagerungsbedürfnisse für Paris auf dem
Schienenweg zu befördern , und ist die rasche , vollkommene Verpfle¬
gung des Heeres gesichert. Die Einnahme von Tonl ist gleichbedeutend
mit einer gewonnenen Schlacht .

* Frerburg , 22 . Sept . Der Oberbürgermeister erläßt so eben folgende
Bekanntmachung : „ Den Bewohnern Freiburgs beeilt sich der
Unterzeichnete , die ihm von Sr . K . Hoh . dem durchlauchtigsten Groß¬
herzog auf die an Höchstdenselbcn abgesandte Adresse zugekommene Er¬
widerung hiemit zur Kenntuiß zu bringen : Mein lieber Oberbürgermei¬
ster Farster ! Die Bewohner Freiburgs haben sich mit Zuschrift vom 6 .
September an Mich gewendet , worin sie der Hoffnung Ausdruck geben,
daß aus den opferreichen Siegen des deutschen Volkes die Einheit und
Größe des Vaterlandes hervorgehen möchte und sprechen dabei vertrauens¬
voll die Zuversicht aus , daß auch Ich bestrebt seyn werde, diesen Gewinn
dem deutschen Volke als Frucht des ruhmreichen Kampfes zu sichern. Ich
freue Mich dieser Kundgebung und erkenne darin ein Zeugniß aufrichti¬
ger Vaterlandsliebe ; Ich theile von ganzenr Herzen die Hoffnungen und
Wünsche der Bewohner Freiburgs für die Wohlfahrt des theueren Vater¬
landes und glaube , daß die Kraft , Entschlossenheit und Einsicht des im
Riesenkampfe unserer Tage bewährten Volkes die sichere Bürgschaft bietet
für die Schaffung eines einigen und mächtigen Gemeinwesens deutscher
Nation . Indem Ich Sie bitte , den Bewohnern Freiburgs Meinen herz¬
lichen Dank für daS Vertrauen auszusprechen , welches sie Mir durch ihre
Zuschrift dargebracht haben , benutze ich gerne diesen Anlaß , Sie der Fort¬
dauer meiner besondern Wohlgeneigtheit zu versichern . Lampertheim , den
17 . Sept . 1870 . Friedrich . — Es ist mit Zuversicht zu hoffen, daß
bei gleich hochsinniger edler patriotischer Hingabe aller deutschen Fürsten
an das Vaterland dessen Einheit und Größe aus dem großen nationalen
Kampfe dauernd begründet hervvrgehe !" Ed . Fauler , Oberbürgermstr .

cf Berlin , 22 . Sept . Die politischen oder vielmehr diplomatischen
Nachrichten machen sich augenblicklich vorder ! militärischen geltend .
Jules Favre befindet sich im Hauptquartier des Königs zu Ferneres ,
einer Besitzung des Barons v . Rothschild . Ueber die Wichtigkeit der dort
stattstndenden Besprechung zwischen dem Grafen Bismarck und dem aus¬
wärtigen Minister der sogenannten Regierung der Nationalvertheidigung
gehen die Meinungen weit auseinander . Die Einen messen derselben gar
keine Bedeutung bei, die Andern eine sehr große . Eine gewisse Bedeu¬
tung kann derselben nicht abgesprochen werden , wäre auch nichts weiter
von ihr zu erwarten , als die Aufklärung der gegenwärtigen Machthaber
in Paris über die Lage, in welcher sich Frankreich befindet . Von eigent¬
lichen Friedensverhandlungen kann natürlich bei der Besprechung nicht die
Rede seyn. Das läßt schon der provisorische Karakter der Regierung nicht
zu, die Hr . Favre bei derselben vertritt . Doch kann die Besprechung im¬
merhin die eigentlichen Friedensverhandlungen vorbereitcn , zumal für den
Fall , daß die gegenwärtige einstweilige Regierung durch die zu erwartende
Constituante anerkannt und zu Verhandlungen über den Frieden ermäch¬
tigt werden sollte . So weit ist man in Paris bereits aufgeklärt , daß man
100 Millionen Pfund Sterling Kriegskosten bezahlen und Elsaß und
Deutsch -Lothringen neutralisiren lassen will . Das thut einen großen Um¬
schwung in den Regionen dar , welche augenblicklich in Paris die Macht
in den Händen haben . Dieser Umschwung scheint jedoch nicht bloß durch
die deutschen Siege hervorgebracht worden zu seyn , es dürften auch die
Parteiverhältnisse dazu beigetragen haben . Es zeigt sich nämlich , daß sich
die Napoleonische Partei noch nicht verloren gibt , daß sie sogar glaubt ,
durch die Presse wieder zur Herrschaft gelangen zu können , denn sie hat
in der Situation ein Blatt gegründet , welches das Fortbestehen des Na -
poleonischen Regiments verficht . Mag dieses neue Auftauchen des Napo¬
leonismus einstweilen immerhin ein noch wenig Erfolg versprechendes
seyn , seine Gegner hat es jedenfalls daran erinnert , daß sie das Eisen
schmieden müssen , weil es warm ist . Das macht sie geschmeidig und das
hat JuleS Favre hauptsächlich '' veranlaßt , sich mit Anerbietungen , welche
von dem Rundschreiben vom 4 . Sept . gänzlich abweichen, nach Ferrieres
zu begeben . — Der wirklichen Entbindung des Generals v . Steinmetz
von seinem Oberbefehl über das 1 . Heer gingen allerlei Gerüchte voraus ,
welche dieses am 12 . Sept . cingetretene Ereigniß ankündigten . Obwohl
diese Gerüchte verfrüht waren , so deuteten sie doch auf jene Mißhelligkeizen
hin , welche vor längerer Zeit zwischen dem genannten General und dem
großen Generalstabe ausgebrochen waren . Diese Mißhelligkeiten scheinen
später wieder hervorgetrcten zu seyn und Se . Maj . bestimmt zu haben , dem
berühmten General seinen Oberbefehl abzunehmen . Daß dies aber nicht in
Ungnaden geschehen ist , dürfte in der Ernennung desselben zum Gouver¬
neur von Posen ausgesprochen seyn . — Viel besprochen wird auch die
Sendung des Grafen

'
Eberhard v. Stolberg nach dem Kriegsschau¬

plätze. Diese Sendung ist durch die Mißstände , die auf dem Gebiete der
Militarkrankenpflege hervorgetreten sind , veranlaßt worden , ist aber nicht
im Aufträge des Ministers des Innern erfolgt . Letzterer hat dazu nur
den Urlaub gegeben, den der Graf als Oberpräsident von Schlesien nöthig
hatte . Derselbe begibt sich in Folge einer Sendung des Johanniterordens
als Sachverständiger , welcher 1866 die freiwillige Krankenpflege im Felde
leitete , zum Heere , um den dort eingetretenen Mißständen durch seine Er¬
fahrungen abzuhelfen , was ihm hoffentlich auch gelingen wird . —■

_
Die

Einsperrung Johann Jacoby
' s erregt viel Redens . Jacoby ist ein

schlagenes Beispiel der Verirrung , welcher doktrinäre Geister fähig sind,
wenn sic nichts als ihre Logik anerkennen . Die mit seiner Hilfe zu Stande
gekommen « Protest -Resolution ist eine offenbare Mahnung an die Fran¬
zosen , den deutschen Raub nicht wieder herauszugeben , und insofern als
sie dieselben in ihrer Einbildung bestärkt , ein Verrath an Deutschland .
Sie berufen sich bereits auf die neueste Kundgebung des » xsnssur
illustre « von Königsberg . Uebrigens entspricht der in Rede stehende Pro¬
test nicht einmal der sozialistischen Parteidoktrin , der es , da für sie keine
Staaten bestehen kann , ganz gleichgiltig seyrr , ob eine Provinz diesem
oder jenem der thatsächlich noch bestehenden Staaten angehört .

Königsberg , 22 . Sept . (W .D .) Laut Korpsbefehl des Generals v.
Manteussel haven die Generale des 1 . Armeekorps auf die 18 diesem Ar¬
meekorps überwiesenen eisernen Kreuze Verzicht geleistet, um die Mann¬
schaft nicht der Freude zu berauben , diese Auszeichnung zu erhalten . In¬
dem General v . Wkanteufsel diese Entsagung aneckennt, erklärt er, er habe
dcßhalb keine Generale , Kommandeure und Offiziere für das eiserne
Kreuz vorgeschlagen , und er werde das ihm verliehene eiserne Kreuz im
Name » sämwtlicher Offiziere des ersten Armeekorps tragen .

Frankfurt , 23 . Sept . (F .Z .) Das Ereigniß des heutigen Tages sind
die beiden Erlasse des Grafen Bismarck vom 13 . und 16 . September ,
welche der preußische Staatsanzeiger publizirt . Die telegraphische Analyse ,
die davon vorliegt , reicht völlig aus , um die politischeTragweite derselben

darzuthun . Die Frage von der Annexion des Elsasses und Lothringens
tritt damit aus dem Stadium der offiziösen Velleitäten heraus ; die For¬
derung ist offiziell gestellt und chcreits .de» neutralen Regierungen mit -
gethcilt . Graf Bismarck stützt dieselbe, geradeso wie die Berliner offiziösen
Blätter , auf das Bedürfniß materieller Garantieen und einer gesicherten
Defensivstcllung , weßhalb er auch die beiden Festungen Metz und Straß¬
burg in den Vordergrund schiebt. Daß in dem Anspruch auf die letzteren
auch das übrige Elsaß und der entsprechende Theil von Lothringen ein¬
geschlossen ist, versteht sich von selbst. Es ist eine strategische Grenze ,
welche nach den Erlassen des Grafen Bismarck zwischen Deutschland und
Frankreich gezogen werden soll . Zu den etsässischen und deutsch- lothringi¬
schen Gebieten , welche als General -Gouvernement Elsaß in provisorischer
Verwaltung zusammengcfaßt sind, kommt Metz .

Stuttgart , 24. Sept . (Die kriegsgefangencn Elsässer und Deutschloth¬
ringer . Schw .M .) Während die Führer unseres deutschen Heeres über
Paris und gegen das französische Brigantenthum die Gottesgeißel deS
Kriegs und leider da und dort die des Standrechts zu schwingen genö -
thigt sind, bietet sich eine erwünschte Gelegenheit dar , nicht ohne berech¬
tigte Hossnung einigen Erfolgs Tausenden der besten französischen Sol¬
daten die Hand zur Versöhnung zu bieten . Vom Kriegsschauplatz wird
uns gemeldet , daß gefangene Soldaten elsässischen Stammes unsere Sol¬
daten in deutscher Sprache schon als halbe Landsleute begrüßen . Müßten
sie ungeschieden mit den übrigen 100,000 französ . Gefangenen die Ge¬
fangenschaft bis zunr Ende theilen , so würden sie dadurch nothwendig
mit denselben enger verbunden . Wer den Zweck will , muß auch die Mittel
wollen . Wir wollen Elsaß und Deutschlothringen von Rechtswegen an
unS zurücknehmen , sie innerlich an uns ziehen. Die elsässischen Soldaten
und besonders ihre Familien müßten in einer Ausscheidung jenen und in
ihrer Sammlung in einer milden Gegend DeMschlands einen Akt ent¬
gegenkommenden Wohlwollens erkennen. Früher oder später wird dieß ja
doch geschehen müssen . Die mittlere Maingegend würde sich dazu wohl
am besten eignen . Der Elsässer ist an Weingenuß gewöhnt . Von Göthe
schon wird uns bezeugt , daß dem Elsässer schwarzes Brod als Zeichen des
Elends gilt . Höhere Verpflegungskosten würden gewiß mittelbar uns
wieder hereinkommen . Wir haben den Ehrgeiz , zu wünschen, daß solche
zugleich humane u . politische Akte von unserer Negierung befürwortet würden .

X Dkainz , 23 . Sept . Dem nach der Schlacht von Graveiotte in
Folge der in derselben erlittenen großen Verluste zurückgekehrten 67 . In¬
fanterieregimente wurde von den Mainzer Bürgern in der neuen Anlage
ein großes Fest gegeben . Das ganze Regiment war anwesend . Der Fest¬
rede folgte ein '

Hoch auf das deutsche Heer und seine Führer . Das Re¬
giment dankte nach einer Rede seines Obersten durch ein kräftiges Hurrah
auf die Stadt Mainz .

Ausland.
* Paris , 17 . Sept . Herr O l o z a g a ist von der spanischen Regie¬

rung zurückberufen worden . Er hatte mit der republikanischen Regierung
Frankreichs amtliche Beziehungen angeknüpft , wozu er nicht ermächtigt war .

* Paris , 18 . Sept . Laut Dekret der provisorischen Regierung zahlen
die Sparkassen vom 22 . Sept . an nur noch Beträge bis zu 50 Fr .
per Sparbüchlcin aus . Für höhere Rückforderungen werden 3monatliche
Schatzscheine ausgestellt mit 5 Proz . ZinS vom Tage der Forderung an .
— Laut Befehl des Gouverneurs müssen die Mobilgarden bis Abends
10 Uhr in ihren Privatwohnungen zurück seyn.

* Paris » 18 . Sept . Nach dem Blatt Peuple von Marseille hat
dort der Mnnizipalrath angeordnet , daß alle religiösen Körperschaften
dem gemeinen Rechte unterliegen und an der nationalen Vertheidigung
theilzunehmen haben .

* Orleans , 20 . Sept . Die Deutschen sind zwischen Pithiviers
und Nemours .

Meanx , 21 . Sept . (W .D .) Favre ' s Ansinnen, auch in den okkupir -
ten Laudestbeilen zur Konstituante wählen lassen zu dürfen , wurde preußi¬
scher Seits zurückgewiesen. — Die Preußen besetzten St . Clvud .

Brüssel , 23 . Sept . (W .D .) Die Jndep . belge veröffentlicht einen Pro¬
test deSGeneralsWimpffen gegen den Bericht der Umgebung des Kai¬
sers auf Wilhelmshöhe über die Uebergabe von Sedan .

* New -Aork , 8 . Sept . Die Begeisterung über die deutschen Sre -

geSnachrichten ist ungeheuer . In Philadelphia hat der Gouverneur
auf die Nachrichten von Sedan und den Fall des Kaiserreichs mit Ka¬
nonen schießen lassen . Der Stand der öffentlichen Meinung in den Verein .
Staaten nöthigt die Regierung zur Einhaltung einer strengen Neutralität .

Rechtspflege .
— Mannheim , 23 . Sept . (Schwurgericht .) Ten letzten Fall der

Tagesordnung bildete die Anklage gegen den 68 Jahre alten led
'men Mak¬

ler Samuel Rosenfeld von Weinheim wegen in fortgesetzter That ver¬
übter Unzucht mit einem Kinde und in fortgesetzter That verübter Ver¬
führung desselben Kindes (§ § . 336 Ziff 2 und 360 St .G .B .) . Der
Angeklagte wurde von den Geschworenen im ganzen Umfange der An¬
klage schuldig befunden und vom Gerichtshöfe zu einer Zuchthausstrafe
von 8 Jahren ( 5 1

. 3 Jahre Einzelhaft ) vermthellt . Bemerkenswerth ist,
daß die Untersuchung dieses Falles erst am 80 . August d . I . eingeleitet
wurde , also in wenig mehr als 3 Wochen alle Stadien des Verfahrens
durchlaufen waren . Die gegenwärtige Schwnrgerichtssitzung war seit lan¬
ger Zeit die kürzeste des hiesigen Gerichtshofes , doch hören wir , daß einige
sehr schwere Fälle sich in der Voruntersuchung befinden , welche nur noch
nicht für diese Sitzung zum Abschluß gebracht werden konnten . — An¬
fang Oktober wird vor der hiesigen Strafkammer die Anklage gegen die
Wucherbande , genannt die Mannheimer • Diskontogesellschaft , ver¬
handelt werden , von welcher ich Ihnen bereits früher Andeutungen gab .

Verschiedenes .
'

□ Karlsruhe , 23 . Sept . ( Verwundete und Kranke .) Abgang
8 Sold . , Zugang 12 verw . , 38 kr. Sold ., Verbleib : Verw . 26 Off . u .
433 Sold . , Kr . 2 Off . u . 293 Sold . , zus. 28 Off . u . 726Sold . Hier¬
von sind in Privathäusern 16 Off . u . 80 Sold .

□ Karlsruhe , 23 . Sept . In Folge des Aufrufes zur Feier
des 9 . September d . I . sind bis heute 64,350 fl . 47 kr. eingegangen .

Dradtderiedte .
XX Schwerin , 24 . Sept . EinjNachdrahtbericht des Großherzogs

berichtet , daß es bei der Einnahme T v u l s diesseits fast keine Verwun¬
deten gegeben habe .

XX Ferrieres , 23 . Sept . , Vh Uhr Nachts . Vorgestern ließ sich von
den besetzten Hohen vor Paris beobachten, daß in den Straßen der Stadt
ein starkes Kanonen - und Gewehrfeuer ftattfand . Wer die käm¬
pfenden Parteien oder Truppeutheile waren , ist bis jetzt noch nicht zu
ermitteln . _

Redakteur : C . Macktot .
Karlsruhe . (Gottesdienst am 25 . Sept .) Schloßkirche Borm . 10 Uhr : Hr .

Kirchenrath Roth . Stadtkirche (Abendmahl) Vorm . 90 , Uhr : Hr . Hofdiako-
nu « H e l b i n g . Nachm . 3 Uhr : Hr . Stadtpfarrer L ä n g i n . Kleine Kirche
Vorm . 8p , Uhr : Hr . Stadtpfarrer Liingin . Borm . HY » Uhr : Kmdergot -
tesdierist : Hr . Hofpredigcr Doll . Christenlehre Kl. Kirche Nachm. 2 Uhr : Hr .
Kirchenrath Roth . Diakoniffenhauskirche, Vsrm . 10 Uhr : Hr . Stadtpfarrer
Zimmer mann . Methodistengemeinschast: Kreuzstraße Nr . 2 ( Eingang in -
nerer Zirkel ) , Borm . 97 , Uhr und Abends 8 Uhr : Hr . Prediger R o d c -
mey er . English Diviae Service in the Aula of the Lyceum : at 10 '/, a.
n». Rev . D . Hechler .

Für das durch seine anerkannic Gediegenheit sich auszeichnendcSüd¬
deutsche Sonntagßblatt von Gihr ist nun auch in Karlsruhe der Ein¬
zelverkauf eingeführt . Die Nummer zu 3 kr. Reineriös für die Hinterbliebe¬
nen der im Krieg Bernnglllckten . _ 5842 —4

G . ü . Daube «Jfc Cie ., ffTÄS
a . M . (Filialen in Stuttgart , München , Nürnberg , Augsdury ,
Würzburg , Hamburg , Brüflel Lk Bern ) besorgen Annoncen ru
alle Blätter aller Länder zu den Originalpreijen. Bei größeren Aufträ¬
gen höchstmöglichst« RabaUvergüssfligungen . Kompleter Zeitungs - Katalog gra¬
tis und franko , 6191 .6 .1



«LTodeöanzeiqe . H ^ Lx
jf UOc verschied nach kurzer Krankl,eii

JL . unser lieber Gatte , Vater , Schwie - !
ge,vater und Großvater , dergroßh .

Oberpostmeisicr
Leopold Weitzel «

Nin stille Theiluahme bitten
Die Hinterbliebenen .

Karlsru he, den 24 . Septem ber 1870 .

^ Todesanzeige . jggU ,

(fati Arleth .f - 5öflieifrani
Man abonnirt bei allen Postaiistalten und ZeitlingSSpediteuren auf in Karlsruhe ,293. 1 empfiehlt

rische große Orangen , . oltbarr Bar -
?asee Ciironen , schone Muskatdatteln
chillig ) rc . rc .

Die Thre-Handlung

Offene Gehiisenstl
Karlsruhe . Bei einer Güter E;

sinder ein G -Hilie mit guten
und gefälliger Handschrift eine

ertragen tni Kontor d . SM.•J; t . 6283 . 1

widmen wir auswärtigen Freunden
, Z und Bekannten die Anzeige , daß

unser lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater , gewesener BezirkSrath
und Altbürgkrureister ,

Jakob Knier ,
heute uns unerwartet schnell durch den
Tod entnssen wurde .

Ilm stille Theilnahme b -tten
Tie Hinterbliebenen .

Richen,A . Epvingen , den 22 . Sept .1870 .

#/ -

Zu

ZschMsgescheukcn
feinst auSge -

m \ HöTncT

in Karlsruhe » ?>. dlcrstratze 18 ist«,
mpstehlt ihren selbst importirten , acht

chinesischen The « in stets gleich vorzüg - .',827 . 17.4ichen Sorten an gros et en detail zu
den billigsten Preisen . 8.30. — 33

Ho zbildharrer
Huben auf Galanteriearbcit lohn : -,;,
schaftigung . Aus Frankreich auSge^ jUrbeiter weiden besonders beiückjm

(fhr . Weise & su2
Karlsruhe . ^

Lart « » lech, « LWr
>294 . 1 empfiehlt
rilch eingemachte franz . Gurke « offen u

in Fiacon , frische Riirnrcrgcr Esstg - und
snrzgurkeu in Fläschchen , engt . Mixed -
öickles , Piccalillr ! c in */» u . *4 FtaconS .

Kouditorgehrlfen.
62S0 .1 Zwei in allen vorkoninr »

Arbeiten erfahrene Gehilfen stade ,
gle -ch oder bis iö . Oktober dauerndejdition . näheres bei — _ -i

Fr . Gcrwiz , Konditor in Karlr ^ tKA . J

j0 %

empfehlen wir unsere
führten

Deldruck-Bilder .
Reiches Lager von über 100 her !
besten Silber in beti verschieden¬

ste !» Zrößc » und Prersen .

Aechte Gold - Bnrock- Rahmcn zu !
den billigsten Ansätzen .

„ Tribüne " BfiSE ® der illustr . humorist .
Gratis -Beilage „ Berliner Wespen “

t # £fr

für 1 Thaler |
Tierteljährlich.

oSme „TriMtoe
“

IS S * p .
Tierteljährlich .

Eventuell Ansichtsversendungeii j
I nach Auswärts . 1264 .— 17
I d . Brasu »’ sche Heflmch * i
Itaiidltiug in S4arl « rnlte .

„ Tribftne “ ( enthaltend : eine populäre übersichtliche Darstellung der politischen

Musikalien - LeL anstatt I
von i

Id . !Pr . Helmstes *
, !

Carlsruhe , 10 Friedrichsplatz ,vor 2 Jahren ganz neu errichtet nndj
sorgfältig nach den Ansprüchen derjJetztzeit gewählt , eröffnet jeden Tagjneue Abonnements . Billige Bedingnn - ,
gen. Aufmerksame Bedienung. 6226.6.1

t Die 77— ——>—•- — ■ , - -- — . .. . . . . . .. . i . . .. . . ... uv,,Ereignisse — die pikantesten Berliner Notizen — Gerichtsverhandlungen — Börsenberichte —Familien - Nachriehten und Lotterie -Gewinne — die reichhaltigsten humoristischen Beiträge — eingrosses Roman - Feuilleton und jetzt vor Allem eine ausführliche von einem Fachmann bearbeitete
Kriegspost ) erscheint 3 Mal wöchentlich und theilt alle hervorragenden Kriegsnachrichten ihrenLesern in Gratia - Extrablättern mit , ersetzt also vollkommen eine täglich erscheinende Zeitung .— Trotz dieses reichen Inhalts empfangen die Abonnenten der „ Tribüne “ noch die als eines der
ersten deutschen Witzblätter anerkannten „ Berliner Wespen " gratis . Diese sind übrigens ,wie oben schon bemerkt , auch apart zu beziehen .

6276.3 . 1 Gesucht
rin Konditorzehilfe , der im Backen
Garniren bewandert und mit guieu ^
Offen per ehen ist.

Sich zu wenden an das Kommiss !,
ureau Hcrdst -Rupp in Lahr .

Anzeige .
6277 .3 .1 Ein Metzger , der die %

[crci auch gut versteht und gute Z,
risse aufwcise » kann , findet dauernd .
lohnende Arbeit durch daS Vermittle » (Ibötjte T '
lijtva . iv tPkA 14kl <tt G. fiai ... >bureau Herbsi - Rupp ta Lah

6266 .2 . 1 Karlsruhe . Waldhorn stras
sind auf den 1. Novbr . 2 Zimmer , a ,
Straße gehend , ehneMöbilan cüienHqMd
zu vermicthen . Nach Wunsch Bedien » ch
Frühstück rc . Näheres im Laden dasq

V
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Pferdeversteig erung .
6281 .1 Die ans Montag , den 26. d . M .

angeordnete Pfcrdeversteigerung findet
erst Mittwoch , den 28 . d . M .» Vor¬
mittags 10 Uhr , statt.

Gotlesaue , den 23 . September 1870.
DaS Kommando des Ersatz -Train - De -
tachcmentS und stabilen Pferde - Depots .

Billigste Zeitung
Für 2 liefern alle Postanstalten DeutfchiandS , Oesterreichs , der Schwei ; und Rumäniens

. . . ^
^ 44

Lagerbier .
5726 .T2. 10 Lahrcr Lagerbier in Flaschen

empfiehlt
Carl HaaS in Lahr .

Börsen und Märkte .
Bruchsal , 21 . Sept . Kernen 7.
Frankfurt a . Di . . 22 . Sept . (Esf. - S

Kreditakr . 246 , 246 ^ «, 46 l t , %
bez. Staatsb . 862' /, , 362 bez Am,
84 ^ ^ . 11im , V, bez. u . G . Lomb . 17
1761., bez. Silberr . öl 1'«, s.

'
8 bei . u.

Span . 27 -/«, 6 , 27 ” /, 6 bez . u . P . A 1
Karlsruhe , 21 . Sept . Durrylchninspi

einer « ni
chl.

- Ui
Ihnen m

habe ich
12,500

zz . Seyt .
Mb über
die Situ

N Blättern

ÜLmvrrliojüen
von Mehl d . 100 Pfd . : Kunstmehl 161 bereits da
Zchwinamebl 12. Meül in 3 Sorten I

Obstvcrsteigerung.
6584 .2 .1 Die Stodtgemeinde Durlach

läßt am
Mittwoch , de» 28. d . M . ,

ihr fämmtliche » Spätobst in öffentlicher
Steigerung verkaufen .

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim
BaSlerthor .

Durlach , den 22 . September 1870 .
Gcmeinderath .

„ Bleidorn .
Stegrist .

nebst Gratis - Beilage
erscheiucude

Pfällder - Versieigerung.
6292 .3 . 1 In der Woche vom 24 . bis

29 . Oktober d . I . versteigern wir die über
6 Monate verfallenen Pfänder bis zu
Fit . Z . Nr . 10,000 .

Wir bringe » dies mit dem Anfügen
zur Kenntniß der Pfandeigcnthümrr , daß
die Erneuerung der Pfanderdarlehen noch
bi » zum 10 . Oktober d . I . zulässig ist.

Karlsruhe , den 23 . September 1870 .
Leihhausverwaltung .

L. Weeber .
Neckarau (Amts Schwetzingen ).

Winterschafwaideverpach-
tllürt 6278 .2 .1 Die Winterfchafwaide‘ BillJ . auf biefiger Gemaikung , ungef .
3800 Morgen umfassend , kommt

Mittwoch , deu 28 . d . M.,
Mittags 11 Nhr,

auf hiesigem Rathhaufe zur Versteigerung ,
wozu wir Lufitragende mit dem Bemer¬
ken einladen , daß es dem Schäfereipäch - j
ter gestaltet ist , innerhalb hiesiger Ge - !
markung den Pferch aufjuschlagen , wo
und zu welchem Preis er will . !

Neckarau , den 2l . September 1870 .

99
13 Mal wöchentlich , auch Montags

politische Zeitung ,
enthält in der Ahrndnummer in einer volttischen Rund¬
schau ein ausführliches Rcfumö der politischen Ereignisse ,
Original -Korrespondenzen , Referate über Landtags -
und Reichstagssitzungen ain Sitzungstage ,
so wie die vollständigen Gewinnlisten der königlich
preutz. Klaffen -Lotterie . In der Diorgennummer r
Leitartikel , Lokalnachrichten , interessante Gerichtsverhand¬
lungen , wichtige Entscheidungen des Obertribunals , Bc -
richie über Theater , Konzerte Kunst und Wissenschaft . Lite¬
ratur . ein spannendes Feuilleton rc . In beiden
Nummern das Neueste durch politische nnd Händels -
Depesche« beider hiesigen . Telegraphen- Bureaus . Außer¬

dem eine ausführliche Börsen - Wochen -Rundschau .
Die , .Post ' bietet somit ihren Lesern einmal Alles ,spart andererseits der Hausfrau

Fkauen -Zeiiung .
Das „Haus " a »«in ist fitr 20 Sgr .

^ aus "
: 13 Mal vierteljährlich erscheineilde „Jllustrirte

Frauen -Zeitung ",' • enthält stets das Neueste auf dem Gebiete der Mode in
sauber ausgeführten Zeichnungen nebst regelmäßigen Bci -' lagen von Schnittmuster » , welche es durch übersichtliche
Anordnung leicht möglich machen , die in den Zeitungen

. gelieferten Moden selbst anzufeitigen , und ist dabei nichtwie in anderen Modejournalen auf die Eleganz allein ,
sondern auch auf die billige Herstellung Rücksicht genom -

! men . Außerdem bringt „ Das Haus " alle neuen Erstndun
gen , welche für die Wirthschaft und für den häuslichen
Komfort von Bedeutung sind , in bildlichen Darstellungen

, nebst ausführlicher Beschreibung Feuilleton - Artikel ,
Gedichte rc., dem Geschmack der Damenwelt angepaßt .

! bieten reichen Stoff zur Unterhaltung .
was man von einer Zeitung irgend erwarten kann und er -dit desoudrrr Ausgabe für eine in der j - tzigeu Zeil unentbehrlich gewordene

vierikljShrlich durch all « Buchhandlungen , so wie direkt von

; sind eine sehr lästige Plage des
I Menschen . Zur Beseitiguug dte - I
j ses Uebels gebrauche man denf

von den» Apotheker
! ft . F. Daubitz in BerlinI
; allein erfundene » , seit 10 Jah¬

re» verbreiteten
Daubitz-Mqueur*).

* ) Zu hrben in den bekannten !
! Niederlagen .

öchwiugmehl 12, Mehl in 3 Sorten
Ausgestellt blieben 86,700Pfd . , cingef
wurden Vom1ö .bis21 . Sept . 197 .870 °

! zus . 284,670 Pfd . , davon verkauft 197,8 Weg der
Pfd . . blieben ausgestellt 86,750 Md .

Meßkirch , 19. Sept . Kernen 6 .22,
über 4 .35 .

Pesth ,
'
21 . Sept . Waizcn 83psd . 4 .1 lgschale de

in; Ora
lchen Hai

Sch !
Hst Reicht!

6269 .2.1

Anerbieten. .

der Berlagshandlung zn beziehen .
Mit dem 1 . Oktober d. I . beginnt die » Post " das 4 . Quartal ihres fünften Jahrganges ; nur ein rechtzeitiges ,d. h . sofortiges Abonniren darauf sichert die Lieferung aller Exemplare der , Post " und des . Haus ' den geehrtenAbonnenten . 6028 .2,2Dr. Strousberg's Verlag in Berlin.

6282 . 1 Bei der un
tcrferiigten Stell « kann

ein junger Menich , der das 16 . Lebens¬
ahr erreicht und die nöthi '

ge Schulbil¬
dung genossen hat , den Post - und Eisen -
bahnexpeditionsdienst in allen feinen
Theilcn unter billigen Bedingungen
gründlich erlernen . Hierzu Lusthabende
wollen sich , wenn immer thunlich , per
sönlich und in Bälde hier anmeldcn .

Rorhcnfcls , den 23 . September 1870 .
Eisenbahn - u . Postexpedition .

Buhl .

Anerbieten. i±Ä .

99
Englische

» LI » » vie >
Lebens- iitib Renten - Versicheruugs- Gesellschaft

in London.
Filiale für Wrltdcstschland , Friedrichsiraßk 36 i« Manuheim

1
ta « - 9,453,387 . 70 C.

(Eigenthum der Gesellschaft ) .
Decknngskapital (Aktiva ) »er Gesellschaft aur 30 . Juni 1869 :

30 Millionen Franken .
Jährliche Eiunahmc an Prämien FS , 8,393,168 . 30 C .

. » an Zinsen aus
den angelegten Kapitalien . . . . Fs . 1,060,219 . 40 C .

Seit dem Jahre 1848 hat die Gesellschaft für Sterb¬
fälle und verfallene Policen bezahlt : . . .

Während dem letzten Geschäftsjahr hat dieselbe neue
Anträge erhalten für die Summe von . . . . . . . Fs . 41,894,575 — C

Näheres bei den Herren Agenten.
Für Abschluß von Versicherungsverttägen empfiehlt sich Frie -

Empfehlung. 8
6002 . 3 .3 Der Unterzeichnete cni -

I pfiehlt sich im lcihweisen Einrichten
! ganzer Häuser , so wie einzelner
I Wohnungen und Zimmer . Die voü -
Istänvige Einrichtung kann in ganz
I kurzer , vorher zu bestimmender Frist
I geschehen . Preise mäßig .

Möbelverlcihanstalt
von M . Reutlinger in

Karlsruhe .
FM . !!!!!„ ! »W W

Einige
junge Leute , die das

hiesige Hyzeum cder Rcalgymnasilim be¬
sucheil, können sich an einem guten Mit -
tagsMh (ganz in der Nähe der Anstalten )
bezOkiligen . Näheres tm Kontor d. Bl .

6290 . 1

FS . 24,618,888 . 50 C

Bürgermeister .
Zeilfelder .

Schramm.

!drich Aal , Han ; t '
Waldhornstraße Nr.

2 mt
1 .

für Karlsruhe und Umgegend ,
38 . — 16

Metallfärge
zum Versandt, , als in Grüften , von Zinn ,Blei und Zink , so wie Sargbcschläge von
Brillant , neuester Art , fertig bei

H . Heivenreich ,6287.3. 1 Waldstratze 17 in Karlsruhe .

Mühleverkans. ^ w faVSl
'
Bureau fitr Arbeituachweis Karlsruhe.

Carbolsüme
vlutt VU .. .. v et <; «ütii » ^ uuüiuuni .

Unterzeichneter entschlossen , sein ganz
nahe an der Eisenbahnstation und lim -
pienl -aSi st -aenv -a Anwesen im öffent¬
lichen Aufstrich zu verkaufe » . Das Werk !
bcstcht 1) in einer Hammerschmiede mit ! 6262 .1 Deulsche aus Frantcc ch altSgewiescne Arbeilcr , welche Arbeit zu!
zwei Hämmern , Schleiferei und Bohrma - !nehmen wünschen , namentlich :
slbine , 2i einer guten Sägmühle , 3) einer ! Bildhauer , Blexbrauer . Konditor , Dreher , Hafner , Glaser , Küfer, !
Lvhmühle mit Rindenschneider , 4 ) einer Kupfeischmiede , Kürschner , Maler , Mechaniker , Mctalldreher , Schnei -!
Oelmühle mit eisernem Preßgeschirr , 5) »er , Schuhmacher , Schreiner , Schmiede , Schioffer , Spengler , Slein -
eiucr Hanfreibe und einer Obstmüh ê? Hauer , Tüncher , Tapezier « rc . rc .
Diese « Werk besitzt eine gute Wasserkraft , " En ihre Anmeldungen schriftlich oder mündlich , unter Vorweisung ihrer ,bat schöne Lage und sind die Gebäude Päss - , Hcimarhscheine rc. rc . auf obig m Bureau machen . !

Der Arbeitsnachweis geschieht statt den bisher zu bezahlenden llplichen
Gebühren von 3 Kreuzer für KriegSdaucr unentgeltlich .

Säwmtliche verchrlichen Ortsvorstände werden geziemend ersucht , solchesden Betreffenden zu eröffnen , so wie sämmiliche inländischen Blätter um gefällige ,
Weitcrvcrdreitung gebeten .

Karlsruhe , den 23 . September 1870 .

Unleruehmer : W . Gutekunst.

(Phenylsäure ),
, roh und chemisch rein , zu Desinfektions -
iund Lazarcth -Zwecken offerrrtI . Broenner^s '
5945.—5 Frankfurt a. M.

f KarlsruheHaffer ^

Die, fflfiäj-dfftU-
schäsi in Manllhkim
jfudjt zur Führung der Rcstau-
ratiou und Wirthschaft in den
neu hcrgerichteten Lokaliräten
einen tüchtigen , sachkundige!!
Restaurateur.

Die Bedingungen können bei
Herrn Carl Schacherer, tt .

l
'Jlr . 8, eingesehen werden und
haben die Bewerber ihre Ein -

’gabca unter Vorlagen von Zeug -
niflen über Befähigung schrift¬
lich bei dem Vorstande bis zum
3. Ott . d . J . einznreichen

88pfd . 5 .60 , Roggen 3 .20— 30 , Gerste
40— 80, Haber 1.80— 85, Rep8 7 .8 , |
88 , Banker 7 .62 — 87 , Mai « 8 .50—1» . . .
für Mai3 .40 — 45 , Rüböl28 , SpiritusS g weNtze

Frankfnrt a . M . , 22 . Sept . Bei d«
heute begonnenen Ziehung 6. Kl . 158. hiis

'
Siadtlotterie fielen auf Nr . 2875 , 143A ttNgssählgk
t-2600 , 2957 und 16385 je 1000 fl . , R ' " "
10679 , 17233 . 14262 , 2559 , 7174 , LAß
25881 , 18259 , 18133 u . 18679 je 300

'

23 . Sept . Bei der heute fortgesetzt

R hrfort als
n - «iounktr^

SBerttjci
Ziehung 6 . Klasse der Stadtlolterie fiel« jj m, die

on . o »r;Qö . nnn «r o>. . .w » .auf Nr . 21538 : 20,000 fl . , Nr . 3180;
4000 fl . , Nr . 5100, 17629 , 4032 , 9981 ,10180 , 25185 , 7064 und 3908 je 1000 » äi
Nr . 18800 10198 , 25500 ,

" " —
und 5896 je 300 fl .

9554 , iMäitliants l

JW mitzu

Offene Stelle.
ganz neu , ist auch leicht zu einem andern
Werk einzurichtcn . Die ZahlungSbeding -
niffe werden sehr billig gestellt . Aus ,
wärtige Steigerer müssen mit Vermö¬
genszeugnissen versehen sehn .

Zum Verkauf dieses Werkes ist Tag -
sahrt aus den 5 . Oktober , Vormittag « 10
Uhr , auf hiesigem Ralhhause auberaumt .

Unterschüpf , den 22 . September 1870 . !
Wendclin Dittmann , Wcrkbesitzer.!

Der

Pferdeverkauf.
6259 .1 Zwei vertraute . !

gut eingefahreue Wagen - !
pferde find zu verkaufen

Allgemeine Industrie -Ausstellung
für Las Sisammtgebtet des HauswesensCassel .

_ . . . ' tnvujciur ?t . vtriuitivtu « iivciuuvcn ivic vi » ytv . Jt' tt sufmouv « veturwt iiaq »;
s ;« n

r
jlulrol * « frii)rftra6f ;aaen Richtungen ist vollständig frei . Die durch die Gnade Seiner Majestät de«H ^ erstroh . Durlacherthorstraße Äön is « dcr Ausstellung zur Verfügung g- strllt -Rr . 82 III .» artsruhe . _ , Mitratüeus «

!wurde in der Schlacht bei Wörth erobert .
Die Waffer auf

5964 .5.5 Die Ausstellung ist bis 1. Oktober verlängert . Alle Einrichten -
Konzerte rc. verbleiben unverändert wie bisher . Der Eisenbahirverkehc nach ;

von I . Wolfs & Sohn,
! Hoflieferanten in Karlsruhe .
j Daffelbe besteht aus den fernsten
belebenden und stärkenden Theilcn
der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Berhälmiß verbunden ,daß es nicht nur als angenehmstes !
Riechwaffer , sondern auch als vortreff¬
liches Unterstützungsmittel bei Kopf¬
weh, Zahnschmerz u . s. w . allen ähn¬
lichen Produkten mit Recht vorgezo¬
gen wird .

Preis der ganzen Flasche 30 kr.,' Klstchen von « Flaschen 2 fl. 30 kr.
Versandt gegen Postnachnahme .
Verpackung frei . 329 .— 31J
Vers ,

5882.6.5 In einer großen Tabakfaüril
Süddeutschlands findet ein gewandter,
tüchtiger , der französischen Sprache voll¬
kommen mächtiger , junger Mann , wel-

;djer schon Reisen besorgt hat , als Rei¬
sender und als Korrespondent gegen

!guten Gehalt dauernde Anstellung.
Bewerber wollen sich mit Angabe von

Referenzen oder Beilage von Zcugniß-
abschristcn franko unter Chiffre B. it .
710 an die Herren Haasenstein & Bög¬
ler in Frankfnrt a . M . wende «.

» neszettel . Frankfurt a. M
u. -intrijessi.

9cst $«a : M/o Obtigiit, . .
n 4‘ls » - -

SoüSc: S*,j Bwr . . . . .
Bayern i 84 , Obhzat . . . .

. «'-.»/» . Wrt. ».

. ditto >-dähtr . Z.

. 4«jz AbM..« . . .
4®/» bittet. PrLmten-AnIchen .
Ausboch -Gnuzeribm!!«!« - tof .
wikttembe^ ! tVtfiio Odiiga -.

. *?i° , *

Baden : 5°/o Obligat . . . .
m 4*|s®/o n * • .
. m > . - . -
„ siWh * . . . .

«»/, bad. Präuiien -Anlitea .
Sooft: »5 ß. v . 184S . ."

Hesi. Sooft: SO fl. .
„ , *6 % .

Knrbefl. Sooft : ad Djir . . .
Siaflim : 4»/g<>/o Obligat. . «

dose : S3 fl.
Meininger 1 fl. Sooft . . .
« rannsch » . SO Lhlr . Sorte .
Oeflr. so/oEiuh. Staotslch . i .S .

. 50/, . . i- P .
m 50/g „ » fr n
, 6Wo U«8. « i. «at . i. © .
Sooft; SSO fl. C 1389 . .

„ S50 fi. 40/,:, ». 185 «
, SOOfl. BWo0. 1860
. 100 fl »0.1 1884 . .
, 100 fl. P-.-S. v. IflSS

Rnßbmd ! S^ >Obl . tnS. 4iI fl.
Lrläien! IrjsPja Obllgat. . .
Stallen> 3% Obl . d. Tab -Reg.
KchwÄieu ! •>,h°!o Obligat .

„ Vlifo Pfandbe. .
Gchwrtr i 4V: °,'a Bügen . 061 .

„ 4 'sic/jBeru . 6i . Ob !.
tzpoeNka : 80, e.1,1881to. 1361

m . . »
, 60Ugt . 18S6* B. 1865

Aktiev ic.
/kranK- Baakakt . 4 SOSfl: »»/,

batzt . Oftbahn soo fl .

Verkaufsanzeige,
Pferd , zu jedem Gebrauche lauglich , ein '

WilhrtMShötz «Phacwn mit Verdeck, zum Ein - u . Zwei - .springen noch bi» zum I . Oktober ,spännigfahren cingerichtet , und ein Paar
plattirtc Geschirre stehen zu verkaufen tm, - -- -
rothen Haus zu Schwetzingen.

Der Borstand .

.Holzsaures Eisen und sal¬
petersaures Eisen Qualität

'
liefert zu den billigsten Preisen die
chemische Fabrik von Rodert Litüs

in « arlsrnhe . 4052—46

Reisenver-Gefuch.
6212 .2 .2 Ein in Frankreich bekanntes

Hopfen - Geschäft sucht einen Reisenden .
!Derselbe müßte gesetzten Alter « , der
französischen Sprache vollkommen mäch¬
tig und mit den dortigen Sitten und
Gebräuchen vertraut fcyn . Günstige Be -
vingung mit dauernder Stellung . Ofter -

r - ! Lehr- und Erziehungsanstalt für Mädchen.c* c4aktvenznner 6215 .3 .2 In das I . Eryardt ' fche Töchter -Penfionat zu Heidelderg , IN

Buchdrulkwaizen -Maffe
Für Werk- u. Accidenzdruck empfiehlt die

. . . . . . . . . . _ mit chemische Favrik von Rodert Titusin bekannter Prima - Qualität stets vor - welchem seit Jahren eine Rildungs - Anstalt für Lehrerinnen und Erziehe - . in Karlsruhe »räthig bei 6261 . — l rinne « verbunden ist , können mit dem 3 . Oktober d . I . wieder neur Zöglingei Preis pro 100 Zollpfund itiH . Embal -Ald . Glock & Cie. in Karlsruhe, ausgenommen werden . läge 35 fl . oder 20 Thlr . 4053—41

ten sub Q. M . 1534 befördert » i« « m- Ä -tlm - <s» Wtt t 6 .
noneen - Expedition von ® . 9 . Daube
& Sie . in « üruberg .

fiefj. Ludwig«!
V>h Üflt. St . @ienS .-a . 500 Fr .
5ifo öflr . Stid.-Lemb.
, »!»!.!. Sttze-Siieab.-« . *00 fl.
SOfoRud. «iftad. 3. B» . SOOfl.
zo/»Fr<w^3oi.-B.Obl. fleuerft .
za,» Hesi: SudwiaSb^Pr.tThlr.
5*:o Bdhiu. Wißt . Pt . ill Silb .
i >\0 Slli .g-aisir Pr . OK,in @Ut.
5<ia »üt» notefle Smiff. .
5» j Ft-mj^ oiq.h^p.0 .fltueti.
z»ft Ietonpt .-PudoIs -@ieeb .-P.»» Lemb.-flzestS .-P. v. tvh
5oia . Jai'tt . v. gz -ik
aojs, llaxat . Oflb.-Pt . tS .fSrfr.
50/dEW. St Sr» b.U.B.Bt. .
gift östt. St -@-Pri«a-Ob!. .
3»io Sw.LD. ll. Dsflt . tsg kr.
5»!» rorc.1rlltL.@ ieich.PE5l ,
»ßft Schwttz. Zentralbahll -P,

Wrtziel :
tlmüerdma. <ir>» fl.) k. B . .

, dm »3
Pavftc

SS ' /,

Sept
<Ssi

Il - ,

95 5/a

1033 g
57 <4

171
43
61 ' /,

91h
91'»
85

105

19' *.

57

— ' 89*ii

109
155

»Ol/,

5ft
1«!/*
; 4>t
465,

nt ,
188
636,
74' »

— 8«' ,3

9.)1,
5A5,»

83 % I -

1877/,
125

1221/4

15»! fi
1, 2 ' /,
971/,

844
694 „
122
xoa1*
16S‘ii
lb !
360'*
174
JOS1»

_ I
755 a , ?s»r

77«,
75

(100 SU5 .) I.toitton: (io SL) L 6 .
jiari » ; (SOO» t.i t « . .
Men : ( too fl.) k. . .

!Bmr -Di »kmto.

45 ' /,
31
49

104»S
H'k

119I _

- Ian»heim.
Junge Leute , die eine der hiesige » Lehr -!s « ldk « , !e ! PeAkafl -ttO . i i a . 44' ,, - .

anstalten besuchen , oder in einem Hand - . . . . . » fl. 57 —.
lungshauS eintreten wollen , Pnüma SS . ' J
mäßigen Preis Aufnahme in die Famtli «!^ ^ ^ ' 10 fl. «
eine » ProfefforS . Strenge Aufsicht , gutrFraise » 6öia *

'
Verpflegung und Förderung in deu Stu - jtkK . Saetetgi --«
oien zugesichcrt . Nähere » durch da» Ko » - !SdM . Smde« ar«4 ,
:or d . 8l . unter Nr . 2018 .— 55 iDolüte ta » oft

951/, ' »Kd

*s ' s

f. 2 @. ft»i.
» ». . 45 «
6iS. ?8 - S4
9 » . 25—27

Hfl . 5t - 55
8 5 . 41—15
9 fl. , 5 - 27

Druck und Perisg von T . Macklsi» Waidstraße Rr
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